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SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHIANDS
für die Provinz Sachs en

Der Blochk der
Antifaschisten

Sorigldemokratischer Berirksparteitag e
Am Lonnabeng ung Sonntag in Magdeburg 2 Totenehrung Sonntag 9 Uhr in den Palas- Iichtspielen Wir Können in politischen Fragen heute

nicht mehr, wie das früher vielleicht einmal

e e denkbar gewesen wäre, Vorbehalte machenMeinen P arteigenossen D B x P S 53 oder Bedingungen stellen. In dieser Stundeen zum Gru c er e2z17 S arteit a 2 um r u gibt es nur ein glattes Ja oder Nein. Ja be-
deutet vorbehaltlos die ganze Verantwor-eleb Nach 12 jährigem Verbot, nach 12 jähriger Unteräräckung und Verfolgung finden sich tung freiwillig zu übernehmen. NeinDas alte ehrwürdige Magdeburg hat
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sten. Schicksal ellt hat den Nationalsozialisten, restlos zerstört. Wir, je N. 5xann, soll sich vor Kleinen Tagesschwierig- e Nazi leichtfertig und zynisch das Vertrauen,r Keine Gaste Können herzlicher begrübt eiten nicht färchten, dart ich im Angen- die deutschen Arbeiter, wollen und werden a einmal die Deutschen in der Welt hatten,
werden, als die, die zu uns Kommen, um jſjcksärger nicht verlieren. Angesichts der die Baumeister des neuen sozialen Deutsch- e rwirtschaftet haben. Sie gaben Unter-

9! eine gemeingame Not zu wenden, ein Größe unserer Vergangenheit, angesichts der land sein. schriften, um sie nicht zu halten, sie verbreite-
F Unheil zu bekämpfen und neue Lebens Größe unserer Bedeutung für die Zukunft sind Ernst Thape, ten Lügen mit dem Gesicht der Wahrhaftigkeit,

möglichkeit für alle zu schaffen. Weil 4jo Fragen, ob wir heute an dieser oder jener Vorsitzender der mehr Partei „j6 mordeten und vergossen Tränen über die
euer Besdch diesen Zielen dienen soll, Stelle schon genügend uns betätigen Können, der Ery inz Sachsen angebliche Ungerechtigkeit der anderen.
7 ich euch von Herzen und heiße euch untergeordneten Grades. Das ist äte Wirkung Vizepräsident der Provinz Sachsen Wenn es den Deutschen nicht gelingt, hre

VWillkommen. Eurer Arbeit in Magdeburgn! und in euren Heimatorten wänsche ich

i i r anner unserer 2e. Otto Bcrera ver -5 7 der Stact Männer unserer Zoeit:unt.

v Otto Baer. Oberbürgermoeister der Stadt Magdeburg und Bezirkspräsident des Bezirkes Magdeburg
eiger T m ganzen Wesen, Wer Tätigkeit heraus berief die Stadt Magdeburg auf, bis zum Oberbürgermeister und Bezirks-e Wir bauen n e mee Tiens degeghet, begreift sofort: Otto Baer zum Verwaltungsdirektor. präsidenten von Magdeburg. Der junge Sozialist

D t chl d der Mann ist gewohnt, anzuordnen, zu lenken, Analog dieser glänzenden Entwicklung war lief hurtig von Haus zu Haus, um Parteibeiträge
ded eutschiund neu regieren. Von kräftiger Gestält, sicher im auch seine politische Laufbahn. Von der Pike einzukassieren und neue Mitglieder zu werben.
w. Bei der ernsten Arbeit, zu der sich die Auftreten, gemessen die Rede. Wer ihn als Der Abend sah ihn als Redner in den Versamm-r n Sozialdemokraten des Bezirks Magdeburg nach Präsident stürwischer Parlamentssſtzungen er- ungen. Er Kannte den Bezirk bald wie kein
eifüw: wölf jähriger Pause endlich wieder einmal lebte, weiß, diesen überlegenen Verhandlungs- anderer und hatte volle Häuser. 1917 wurde erve leiter bringt nichts aus der Ruhe, immer behält Vorsitzender der Partei, Ortsverein Magdeburg,t. rsammeln, dürfen wir über der täglichen r bringv Sorge ung e Ueber A er die Zügel in der Hand. von 1918 bis 1933 Stadtverordneter. Seineall. eer gessen, das glic eg erger r c Wer don Oberhärgomwoister und Zorirke- Tätigkeit als Stadtverordneten vorsteher ist ein
5 Wirkung aber gen Ta vent die prasidenten jetzt sieht, kann sich Kaum vor- r e el r r a zt ekt und wies die indeb Sozialdemokratische Page ist Träger und stellen, daß der nun vierundsechzigjährige den letzten Jahren vor 1933 anstürmenden

Förderer des gozialen Bewutseins und hat nogh immer spannkräftige, rüetige Mann e Nazis auf eine Art zurück, daß ihnen die Lust
v durch ihre unabdingbaren Forderungen nach sols armer Lederarbeiter sein Brot verdiente. r St bald vergangen ist. Darum
ab sozialer Gerechtigkeit schon Geschichte ge- Am 1. Februar 1881 geboren, trat er mit haßten sie ihn so daß sie ihn 1933 mit ganzS macht, als sie e noch vöig m W. 17 Jahren dem Lederarbeiterverband bei und besonderer Begeisterung aus Amt und Wärden
vpr der M 1900 der Sozialdemokratischen Partel. Der ge- stießen; denn er war vordem auch noch Präst-ass acht stand. Wer den Namen Bismarck VUnterhändler wurde dent des Provinziallandtages, Vorsitzender desnennt, muß zugleich auch den Namen Bebei Vandte Redner und kluge Dnterbänaler av n le als er kaum 20 Jahre alt war, bereits zum Vor- Deutschen Kädtetagas und Vorsitzender dest mee Der sogenannte eiserne Kanaler sitzenden des Verbandes gewählt, mit 24 Jahb- Provinaial-Städtetages.

auf ä; nichts ohne ängetlichen Seltenblick ren in die Gauleitung delegiert und mit 30 Jahb- Das man diesen vielseitigen und aufrechten
Vnhen Sozialdemokratie. Vnd wer das ganze ren zum Gauleiter erkoren. Diesen Vertrauens- Mann Von 1933 bis 1945 unter Polizeiaufsicht

jost en des Naziamus erkennen will n v posten bezog er halb ehrenamtlich. stellte, versteht sich am Rande. Er ertrug ſie
gupt- gen sozialen Leistungen der Repu trieb damit verbundenen Schikanen mit Würde Stolzdetrachten, die durch ihn zerstört wurden. err r en und ungebeugt ging er auch 1936 ins KZ, dann
im Augenblick des Wiederbeginnes unse- noch Zeit, ober das Schicksal der Arbeiter dei Wieder in die Hölle Sachsenhausen.

ater rer Arbeit müssen wir uns der tlefen ge- Unglücksfällen oder ihre Sorgen im hohen Alter Dieser erfolgreiche Kämpfer leitet nun heute
nachzudenken. So wurde Otto Baer einer der als Oberbürgermeister und Bezirkspräst-
Gründer und Förderer der Volksfürsorge dent von Magdeburg die Geschicke seinerc Magdeburgoer, und mit 32 Jahren ihr Beairks. Gonchaſtgtunrer en n r Ahn hat er in dieser Bigenschaft s0 ange Tätigke enste des Ganzen unvorg frlag gen hera u s e getragen von dem Vertrauen seiner Mitarbeiter

derum den

in früheren Jahren oftmals Vertreter der
Sozialdemokratie gesehen und begrüßt.
zweimal wurde der Reichsparteitag hier
abgehalten; regelmäßig in Jahresabständen
kamen sozieldemokratische Männer und
Frauen aus dem Regierungsbezirk Magde-
burg und aus Anhalt zu' uns, um hier in
gemeinsamer geistiger Arbeit unserer
großen Sache zu dienen. Was durch die
Partei in den Städten und Dörfern ge-
schehen war, wurde geprüft, was ge-
ſchehen sollte, wurde besprochen. Es war
in freudiges Planen und Rüsten zu gro-
en Werken, zur Gestaltung einer glück-
verheißenden Zukunft, als um uns noch
die Arbeit des Friedens dem Leben Form
und Inhalt gab.

Der nationalsozialistische Wahnwitz hat
das deutsche Volk in die Schreckens jahre
furchtbarster Zerstörung geführt, ein ent
getzliches Erinnerungszeichen dieser Zeit
ist. unsere Stadt. Städte sind zerschlagen,
Deutschland liegt in Trümmern, die Ge-
setzmähigKkeit der Arbeit ist zerrissen, und
diese höchste Not Deutschlands hat wie-

Ver pflichtungen und Gebote gebracht.
Die Partei, die sich auf tiefgehende Er-

kenntnisse Aber die bewegenden Kräfte
der Geschichte zu stützen vermagg, muß

jetzt wieder ans Werk, wo die Welt vor
einer geschichtlichen Wende steht. Sie hat
sich selbst zu prüfen und Mittel zu suchen
zu einer neuen Gestaltung, zu neuer
Lebensordnung. Das ist das Ziel eurer
Arbeit, die ihr in Magdeburg verrichten
vrollt, in unserer Stadt, die vom Unglück
o heimgesucht ist. Doch euer Besuch
ist schon die Kundgebung der Gemeinsam-
keit in der Not und des Willens zum
Wirken für ein neues deutsches Gemein-
wesen. Er gibt uns allen die Zuversicht,
daß wir den Auftrag exfällen, den uns das

Ganz Magdeburg begrüßt die Dolegierten
es Bezirks Parteitages

Sozialdemokraten besondere

die Parteigenossen aus dem Bezirk Magdeburg erstmalig wieder zu einem Bezirks-Parteitgg
in den noch stehengebliebenen Mauern unserer Stadt zusammen, Verhältnismäßig kurz ist
die Zeit, seit der die alten Genossen nach Zulassung durch die russische Besatzungsmacht
die Sozialdemokratische Partei neu aufbauen konnten. Die braune Herrschaft hinterließ
Ruinen, eine rzerschlegene Wirtschaft, ein Korruptes Rechtssystem, eine desorganisierte
Verwalfung, einen bankrotten Staat und was noch viel schlimmer ist, Millionen zertretener
Herzen, Hunger und ERlend, Mälonen von Flächtlingen, die Haus und Heimat verloren
haben; wahrlich eine traurige Erbschaft.

Dock mit Traurigsein ist niemanden geholfen; vnser Volk will und maß leben. Ein
ernster Stolz ertüllt uns deswegen, daß es gerade unsere neuerstandene Partei war, aus
deren Reihen mutige Männer mit geschichtlichem Veräntwortungsbewußtsein das Wagnis
Abernahmen, die angeheuere Last der Verantwortung für den Wiederaufbau Deutschlands
mit zu Gbernehmen.

In Magdeburg ragen auch die Ruinen anklagend zum Himmel. Doch die Wunden, die
dem Leben der Stadt geschlagen eind, Können an den Schuttmassen allein nicht gemessen

werden. Und doch haben es die Genossen auch in unserer Stadt verstanden, in kürzester
Zeit die Partei wieder erstehen zu lassen. 27 Ortsgruppen zählt heute die politische
Organlisa und täglich mehren sich. die Mitglieder.
Arbeiterbewegung fangen wieder an zu grünen.

Auch alle anderen Zweige der
Die Freien Gewerkschaften sind im

Rohbau fertig, die Konsumgenossenschaften sind im Umbau, an der Wledererrichtung einer
Sporfbewegung Wird elifrigset gearbeſtet, die Frauen rühren sich und die Jugend ist nicht
unkäütig.

waltung
Wir wirken mit beim Wlederaufbau unseres Kultur- und Geistes-Lebens.
und Wrischaft arbeiten viele unserer Genossen an verantwWörtlicher Stelle.

In Ver-

Daneben reſfen Viole PIine erst noch heran. Magdeburg zeigt schon heute wieder eine
wrkUcho Ardeterdowegung. T ewun zehwebt mr a Tiet vor, Wieder Name
und Gewicht tm der politischen Arbeiterschatt zu haben, wie es einst vor 1933 gewesen ist.

Demokratie und Sorfallsmus hängen in ihrem Schicksal ab von der Stärke der sie
tregenden Organisationen. Arbelt für je Partet ist deswegen Arbeit an der Zukunft des
deutschen werktätigen Volkes und an der deutschen Zukunft überhaupt. Die Magdeburger
Soxialdemokreten begrüßen alle aus allen Orten des Bezirks herbeigeeilten Gchossen aufs

herzlchste. Mögen ihre Arbeiten auf dem Bezirks-Parteitag reiche Ernte bringen zum
Gedeihen der Partei und zum Wohle Der Bevölkerung.

Walter Wetgelt, Vorsitzender des Unterbezirks Magdeburg.

G Parteien ist:schichtlichen Wirkung unserer Partei schon
deshald bewußt sein, well wir bei dem uner-
hörten Trämmerfeld, das vor uns liegt, des
Blickes in die sichere Zukunft bedürfen. Wer,
wie wir, schon auf einige Generationen 2iel-
bewußter politischer Arbeit zurückblicken

zwingend geworben, daß der Bezirk Magdeburgne et Volxksfürsorge der prozentual beste
im ganzen Reich geworden ist. Aus dieser

der Tradition: Sie gibt uns über Alltags-
sorgen hinweg den Blick frei auf die großen
Aufgaben der Zukunft.

Deutschland muß völlig neu gebaut wer-
den. Das alte Deutschland wurde von den
Beauftragten des deutschen Bürgertums, von

heißt verzichten auf die Gestaltung des eigenen
Schicksals Das Deutschland Bismarcks existier
nicht mehr, und auch das Deutschland de
Weimarer Republik ist verschwunden. Wenn
je wieder ein Deutschland werden wird, dann
schaffen es die jetzt lebenden Deutschen völlig
neu. Wie das künftige Deutschland aussieht,

darüber entscheiden die Taten der
Menschen,

die ſetzt bereit und berufen sind, in den anti-
faschistischen Parteien die politische Verani-
Wwortung zu übernehmen.

Das erste, was wir brauchen, ist Vertrauen
zu uns selbst und Vertrauen der anderen z
unserer Lauterkeit und absoluten Zuverlässig-
keit. Jedermann muß wissen, daß ein politisch
orgamisierter Deutscher ein einwandfreier Anti-
faschist ist.

Deshalb darf in die Parteien niemand auf-
genommen Wwerden, der Nazi gewesen ist.

Es gibt oft Zweifel in dfeser Frage. Immer
muß unsere Antwort ein klares Nein sein.
Bewähren Kann sich jeder auch außerhalb unſte-
rer Parteien. Vielleicht Kann man später ein-
mal über solche Bewährung urteilen. Jetzt, in
der Zeit des absoluten Nichts, kommt es auf die
Schaffung unseres Grundkapitals an, und das
heißt: Vertrauen Alle Fragen der Zweck-
mäßigkeit haben dagegen zurückzustehen.

Manchmal sieht es so aus, als sei es ein
Gebot der Zweckmäbßigkeit, ein früheres Mit-
glied der nationalsozialistischen Partei in einer
der vier Parteien aufzunehmen. Hier müssen
alle entscheidenden Mitglieder der vier Par-
teien ganz klar sehen, was sie zu verantworten
haben, was der Sinn und die Aufgabe der

Eine Partei ist mehr als eine Organisation
anderer Art, die zur Regelung irgendwelcher
Sonderfragen gebildet wird.
Die Parteien d besonders heute, der
Schöpfer des moralischen Grundkapitals

des deutschen Volkes. Vergessen wir nie, daß

und aller, die ſhn kennen lernten. Der rechte
Mann auf dem rechten Platz.
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ubwürdigkeit wieder unter Beweis zu telen, dte noch länget nicht fas: geaug geregt
dann werden sie nie wieder eine Unter- etnd, fertig in ihrem Aufdau eind. Um die

vohrift leisten Könnena, dio anerkannt wird, und Arbeit im Block nicht unnötig zu hemmen, war
Wessen Unterschrift nicht gil, der hat im ich auch mit der jetzt vorliegenden Ent-
modernen Leben keine Bedeutung,

als Geld und mehr als Macht
Die Glaubwürdigkeit der Deutschen können

nur die vier Partelen schaffen,

keine schliebung einverstanden.
Existenzberechtigung Die Untgrschrift ist mehr im Namen der Sozialdemokratischen Partei

der Provinz Sachsen aber etelle leh hier aus-drücklich fest, Nazi werden nicht aufgenon trazions lager Avsch witz
men und auch nicht vorläufig registriert. Wo

und niemand wird sie ernst nehmen, wenn Mit- solche Registrierung- vorgenommen sein rollte,
glieder der nationalsozialistischen Partei auf- muß siefür ung ültig erklägt werden.
genommen werden. Damit wörde das Vertrauen, Fär die seltenen Ausnahmen, wo sich ein
das noch nicht vorhanden ist, das erst ge- Mitglied der Nazi aktiv anttfaschistisch be-
schaffen werden muß, schon vor seiner Ent- tätigt hat, mußte eine besondere Regelung ge-
stehung wieder vernichtet. funden werden. Das ist geschehen. Aber keine

Der Antifaschistische Block der Provinz hat Partei kann über eine solche Aufnahme allein
rich in seiner letzten Sitzung eingehend mit entscheiden Erst dann dart sie erfolgen, wenn
der Frage beschäftigt, wie man sich gegenüber der Block des Kreises sie gut heißt. Damit
dem Bemühen ehemaliger Mitglieder der Nazi- wollen die vier Parteien zum Ausdruck brihgen,
partei verhalten soll, die in einer der demo- daß sie bereit sind, gemeinsam die Verantwor-
Kkratischen

wollen.

Es qab

Parteien aufgenommen

Meinungsverschieden- schäfts ordnung des
heiten nicht gegenüber den aktiven Nazis.

werden tung zu tragen für diese seltenen Ausnahmen,
In der hier ebenfalls veröffentlichten Ge

Blockes der vier
cemokratischen Parteien der Provinz Sachsen

Die lehnten alle ab Aber manche Stimmen ist wichtig für die Oeffentlichkeit der Absatz 3
wurden laut zugqunsten fener, die nur soge- in 8 2, in dem es heißt Die Beschlässe des
nannte nominelle Mitglieder waren Nach Provinzausschusses gelten als Richtiinien
gründlicher Prüfung aller VUmstände kam dann

der Beschluß zustande, daß ehemalige Mit-
glieder der Nazipartei nicht aufgenommen

werden dürfen.
Die Entschließung ist mir etwas zu reich an Wor-
ten. Ich hätte sie lieber unterschrieben, wenn sie
nur den einen Satz enthielte: „Ehemaliqge Mit-
glieder der NSDAP werden nicht aufgenommen.“
Ueber das, was in der Zukunft geschehen soll,

hätte man später zu reden immer noch Ge-
legenheit gehabt, wenn erst einmal die Par-

Die Gese* äftstührung

für alle Blockausschüsse der Provinz.
Dawit ist endlich Klarheit geschatten

über die Art, wie die Arbeit der Ausschüsse
aus gerichtet werden kann. Wir sind überzeugt,
daß diese Feststellung im ganzen Lande degrüßt
wird. Anträge und Mitteilungen an den Block
der Provinz gehen an die Provinzleitungen der
Parteien, die sie dann dem Block ruleiten.

Machstehend veröffentlichen wir die Aret
wichtigen Entscheidungen des Blockes der anti-
faschistischen Parteien der Provinz Sachsen:

des Ausschuseses der

antifuschistischen Parteien in der Provinz Sachsen
5 1.

1. Die von der Sowjetischen Militärischen
Administration für die besetzten deutschen Ge-
biete zugelassenen registrierten und im Anti-
faschistischen Block vereinigten vier politischen
Parteien, und zwar

die Christlich-Demokratische Union,
die Kommunistische Partei
die Liberal-Demokratische Partei und
die Sozialdemokratische Partetl,

haben nach ihrer auch für die Provinz Sachsen
erfolgten Bestätigung nunmehr am 29. August
1945 den im folgenden Kurz „Provinzlal-
ausschuß“ genannten

Colitischen Ausschuß der antifaschistischen
Parteien in der Provinz Sachsen“

gegründet.
„2. Der Provinzausschuß hat seinen Sitz in

Kalle (Saale).
2.

1. Der Provinzausschus erachtet als seine
Pflicht, durch die stärkste Aktivierung aller in
den vier antifaschistischen Parteien zusammen-
gefaßten Kräfte den dermokratischen Wieder-
aufdau unseres deutschen, politischen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Lebens zu fördern.

2. Zweck des Provinzausschusses, als Ver-
tretung der antifaschistischen demokratischen
Parteien, ist weiter die politische Beratung und
Unterstützung der Provinzialverwaltung in der
Provinz Sachsen.

3. Die Beschlüsse des Provinzausschusses

Richiflinion
Entschließung

In der Frage der Aufnahme von Mitgliedern
der ehemaligen NSDAP haben die vier anti-
faschistischen demokratischen Parteien in ſhrer
Sitzung des Polifischen Ausschusses der Pro-
vinz Sachsen am 15. Oktober 1945 folgende
Entschließung gefaßt:

Die dishber eingelaufenen Beitrittserklärun-
gen oder Meldungen ehemaliger, nicht akti-
vistischer Mitglieder der NSDAP bei den anti-
faschistischen Parteien werden als Hospitanten
oder Anwärter nicht früher als mit Wirkung
vom 1. April 1946 registriert.

Weitere Meldungen oder Beitrittserklärungen
werden bis zum obengenannten Termin nicht
mehr entgegengenommen.

Halle (Saale), den 15. Oktober 1I94.
gez: für die

Christlich-Demokreatische Vnion: Höbenthbal.
Xommunistische Partel: B. Koenen.
Lideral-Demokratische Partel: Delius.
Sozialdemokratische Partei: Thape.

äher die Annahme neuer Mitglieder

gelten als Richtlinien für alle antifaschistischen
Blockausschüsse in der Provinz Sachsen.

s 3.

1. Der Provinzausschuß setzt sich paritätisch
aus je fünf Vertretern der in S 1, Abs. l, 9e-
nannten vier Blockparteien zusammen.

2. Die Delegierten der vier Blockpartefen
sind auswechselbdar.

z 4

1. Zur sehnellen S rFragen tritt der engere politische Ausschuß,
der aus ſe einem Vertreter der vier Parteien
besteht, zusammen.

s S.
1. Den Vorſitz in dem Provinzausschuß

stellen in der Reihenfolge des 4 die Parteien
von Sitzung zu Sitzung abwechselnd.

z 6.
1, Der Provinzauschus tritt auf Antrag einer

Partel, jedoch mindestens einmal im Monat
zusammen. Liegt Kein Ahtrag auf Ein
berufung vor, s0 gilt als nächster' Sitzungsetag
der erste Montag des nächstfolgenden Monats.

85 F.
1. Die Tagesordnung soll mit der Einladung

bekanntgegeben werden.
gez: für die

Christlich-Demokratische Union: Häübenthal.
Kommunlstische Partei: B. Koenen.
Lſberal-Demokretische Partet: M. Leuschel.
Sorialdemokratische Partet: Böttge.

Beschluß
Der antifaschistische Ausschuß für die Pro

vinz Sachsen deschliest mit Tustimmung der
Vertreter aller vier Blockpartelen, daß in
seltenen Ausnahmefällen ehemalige Mitglieder
der NSDAP in eine der vier antifaschistischen
Parteien aufgenommen werden können. Zu
einer solchen Aufnahme muß der Bewerber in
der Hitlerzeit aktiv antifaschistisch tätig ge-
wesen sein. Die Partei, die in aufnehmen will,
ist verpflichtet, seinen Aufnahmeantrag dem
antifaschistischen Ausschuß des betreffenden
Kreises zur Beurteilung vorzulegen. Der Be-
schluß des antifaschistischen Ausschusses des
betreffenden Kreises ist entscheidend.

Halle (Saale), den “15. Oktober 1948.
gea: fär die

Christüch-Demokratische Vntos: Häbenthal.
Kommunletische Partel: B. Koenen,
Liberal-Demokratische Partet: Delius.
Sorialdemokratische Partel: Thape.

Wir klugen an
Der infernationale Mäegerichtshof greift e Haupfkriegsverbrocher

Die Union der sorialistischen Sowjfetrepubli-
ken, das Vereinigte Königreich von Großbritan-
nien und Nordirland, die Vereinigten Staaten
von Amerfſka, die französische Republik

erheben Anklage gegen
Hermann Wilhelm Görtng) Rudolt Hes,
Joachim von Ribbentrop, Robert Ley,
Wilhelm Keltel, Ernst Kaltendranner,
Alired Rosenberg, Hans Frank, Velim
Frich, Julius Strelcher, Walter Funk,
Hjalmar Schacht, Gustav Xrupp von
Bohlen and Haldaceh, Karl Dänltr,
Erich Raeder, Balder von Sehtraceh,
Frita Sauckel, Alfred Jo dl, Martin Bor-
mann, Fran von Papen, Arthur Se yB-
Inquart, Albert Speer, Konstantin von
Neurath und Hans Fritsche, und war
als Elinrelpersonen sowie als Mitglieder fol-
genäer Grappen uad Organisationen,

soweit sie ihnen angehörten: der Reichsregie-
rung, des Korps der Politischen Leiter der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
partet; der Schutzstaffein der NSDAP (aligemein
bekannt als „SS“) einschlietlich des Sicherheits-
dienstes SD“); der Geheimen Staatspollzet
(„Gestapo“); der Sturmabtellungen der AP
(.SA und des Generalstabes und des Obder-
kommandos der deutschen Wehrmseht.

Brauchitsch, Manstein und Stumpf
nach Närnberg gebracht

Lendon. (SNB) Die Veutschen Feidmar-
s chälle Brauchitsch, Manstein und Generel
der Flieger Stumpf wurden unter Bewachung
im Flugreug nach Nürnberg gebracht und sofort
ins Näürnberger Gefängnis eingeliefert Sie
werden in den devorstehenden Kiegoerdes-
cher prozessen vernommen werden.

Toeilnehmar die baldmögli

Auschwitz-Fim im Sutrertahren
die welchen 55-Bortien

Lane W). Im Läneburger ProreW e hAuechwitz (Oswenzim)“ über das Kongsen-
Ahrt.

Darauf ging das Gericht zur n
mung der Angek ren S Siebestreitet hartne n den Zeugen er-
hobene Anklage der grausamen

Mihandlungen der Welhlichen Häfüinge
in Auschwitz und Belsen. Se versucht sogar,
ihre eigenen schriftlichen Aussagen, die le
der englischen Militäruntersuchungskommis-
sion nach der Befrefung Belsens gemacht hat,
zu bestreiten. Jedoch im Verlauf des Ver-
hörs durch den Hauptankläger muß die Ehlert
zugeden, daß die Aufseherinnen in Belsen
systematiséh die Häftlinqe geschlagen haben
und daß sie selbst manchmal einige der Häft-
linge geschlagen hat.

Dann vernimmt das Gericht anf Antrag der
Verteidiqunq zwei Zeugen, zwei Deutsche, die.
Schwestern Jutta und Inqe Madlung, ehe-
malige Häftlinge des Konzentrationslagers
Ravensbrück.

Die Zeugen sagen aus, daß die Lebens-
bedinqungen in der Beziehung furchtbar
waren und daß die
Aufseherinnen die Häftlinge geschlagen haben.
Von allen Aufseherinnen in Ravensbräück, 50
behaupten die Zeugen, hat allein die Ehlert
die Häftlinge nicht geschlagen.

„War die Ehlert die einzige Ausnahmef“
fragt der Hauptankläger Jutta ünd Inge Mad-
lung.

„Ja“, antworten beide Zeugen.
Zynlsche Eingeständnisse

Die Mittwochverhandlung beschäftigte sich
fast ausschließlich mit den Schandtaten der
Irma Gres e. Sie begann ihre Arbeit in dern
Konzentrationslager Ravensbrück. Daradtf wurde

sie Kommandoführerin in Auschwitz ung
Belsen. Jetzt ist die Grese 22 Jahre alt. In
seiner Rede zu Beginn des gegenwärtigen Pro
7 hat der Hauptaukläger Oberst Bechk.

t:w. mige Art der Grausam.
Kolten in Ausehwite unä Belsen, an det die
Angeklagte Grese net teilgenommen hätte

Sie Wühlte regſelmütig Hättlinge tär die

Gaskammer aus
handelte brutal dis Heftuage, ertand selbst

e Strafen für sie und eperzialisierte
sich auf die Hetzo der mit Hunden.
Zatreiche“ Zeugen, die Vor Gericht er.
schienen waren, haben in ihren Aussagen diese
Charakteristix der Grese hundertprozentig

bestätigt.

Fetzt, bei der Vernehmung, versucht die
Grese fast alle gegen sie erhobenen Anschuldl-
qungen zu bestreiten, ist jedoch gezwungen, zu-
zugeben, daß sie Häftlinqge in Auschwitz und
Belsen verprügelt hat. Die Grese besitzet sogar
die Dreistigkeit, die Not wendigkeit der Prägel
mit dem angeblich schlechten Betragen der
Häftlinge zu begründen. Sie bringt das in
widerlich zynischer Form vor.
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Neues Massenqrab enfdeckt
Lüneburg, 16. Oktober. In Hittenberg bei

Lünedurg iet ein weiteres Massenqgrabd ent-
deckt worden, in dem sich 45 Loichen befanden.
Die Opfer waren deutsche Konzentrations'ager-
häftlinge und deutsche Soldaten.

Musserſ- Prozeß 13. November

Den Haag, 15. Oktober (SNB) Ein Sonder-
gerichtshof im Haag hat die Verbandlung gegen
den niederländischen Naziführer Musgsert auf
den 13. November anberaumt.

Neue Sozialversicherungsordnung
Die Zentralverwaltung für Arbeit und Sorzial-

fürsorge in der sowjetischen Besetzungszone
Deutschlands hat einen Entwurf einer neuen
Sozialversicherungsordnung aus gearbeitet. Der
Entwurf wurde auf einer zweitäqigen Arbeits-
konferenz mit Vertretern der Provinzial- und
Landesverwaltungen und der Freien Gewerk-
schaften der 0 wjetis chen Besetzungszone
deraten.

Die neue Sorfalversicherungso
die Vereinheitlichung sämtlicher Ve
träger vor.

r Direktor der Zentralverwaltung für
Arbeit und Sozialfürsorge in der sowjetischen
Besetzungszone Deutschlands, Herr Gunde-
la eh, sprach den Wunsch aus, daß die Be-
ratungen so gefördert werden, daß die Sozial-
versicherungsordnung im Interesse der werk-
tätigen Bevölkerung bald möglichst in Kraft tritt.

ach einem einleſtenden Vortrag durch den

ung steht
cherunqgs-

ersten stellvertretenden Direktor der Zentreß-
verwaltung für Arbeft und Sozialfürsorge in
der sowjetischen Besetzungsrone Deutschlands,
Herrn Helmut Lehmann, fand eine allge-
meine Aussprache statt, an der sich die Ver-
treter der Landes- und Provinzialverwaltungen
und insbesondere der Preiſen Gewerkschaften
beteiligten.

Einmätig wurde zum Ausdruck gebracht, daß
die Vereinheitlichung der Sozialversicherung
durchgeführt und die neue Sorialversicherungs-
ordnung im Interesse der versicherten Bevölke-
rung schnellstens in Kraft gesetat werden mub.

Zur abschliesenden Beratung wurds eine
Kommissfon eingesetzt, die in Zusammen-
arbeit mit der Zeatralverwaltung für Ardeit
und Sozitalfürsorge die endgältige Forraulierung
der vorgesehenen Vorschriftan fär die neu9
Sozialversicherungsordnung vornimmt.

Wiederuufhau uus eigener Kraft

Bari (SNB). Radio Bart teilt mit, daß aus
Initiative der s ozialis tischen und Kkom-

wmunistischen Partefen in ganz Italien Volks-
haben, deren

Einberufung der
Konstituierenden Vers lung fordern. In
Mailand traten der Führer der Sozialistischen
Partei, Nenni, und der Führer der Kommu-
nistischen Partei, Palmiro Tolliattel, mit
Reden auf.

Tolliatet erklärte „Die Kommunistische
Partei ist der Meinung, daß Italien vor allem
durch eigene Kräfte zum Leben erweckt
werden muß. Es ist notwendig, so schnell wie
möglich eine Kkonstituierende Versammlung zu
schaffen. Es ist unser Recht. In jedem Falle
muß dringend der Wahltag für die Konstitu-
ierende Versammlung festgesetzt werden, da-
mit alle wissen, daß wir bereits auf dieses
Ziel zuschreiten.“

Nenni sagte in reiner Rede, daß die de-
stehenden Schwierigkeiten nur auf dem Wege

kundgebungen a
e

9 Volkskundgebungen in ltallen unter Führung der Sozlaldemokrefen
und Kommunisten

der Einberufung der Konstituigrenden Ver-
sammlung durch das Volk gelöst werden Kön-
nen. Es ist notwendig, daß die Regierung
r v kestsetzt.uf den Kundgebun in Negpoel tratendas Mitglied des z der nationalen
Befreiung. Rosasdino Santoro, Ver-
treter der republikanjschen Partel, des itallie-
nischen Frauenbundes, der Partei der Tat, s0-
Wie der sozialistischen und kommunistischen
Parteien mit einer Rede auf. Im Namen der
letzteren erklärte Amen dosa, daß die
Reaktion nur durch die be Einberufung der Konstitaterenden Versamm-
lung besiegt werden kann. Der Vertreter der
sozialistischen Partei Sandro Portinl,
erklärte, daß das italienische Volk die baldige
Einberufung der Konsiitulerenden Versamm-
lung verlangen müsse.
F r Manifestationen fanden in Rom,

orenz, Bologna und allen anderen gröberes
Städten Ttaliems atatt.

Poriugul fordert froio Wahl
Zehuags verbot Drohung m Seaktionen

London (SNB). Nach Mittellungen
Agentur Reuter aus Lissabon hat die Regie-
rung Salazar die Zeitung „Diario Popular“, ODrob
die Aber die von 100 000 Personen
unterzeichnete Forderung der Opposition nach
Durchführung freier Wahlen in Portugal eine
Mittellung brachte, lossen.

Diese Maßnahme wurde durchgetfährt,
nachdem die Zeitung ich geweigert
batte, der Forderung der Regierung nach Ver-
öffentlichung eines Leitartikels zum Schutre

r nachzukommene Regierung hat eine noch setrengere
Zensur als bisher für die Presse rt.
Eine Stunde vor dem Erscheinen müsesen die

itungen dem Justizministerium und dem
taatsanwealt vorgelegt werden, für den Fall,

„daß irgenäwelche Sanktionen angewandt
werden müssen“.

Der portugiesischo Innenminister Julio
Berelſo Monis erklärte im Namen Sala-
zars, daß die Wahlen im nächsten Monat
durchgeführt werden. Auf diese Welse, heißt
es in der Mitteüung der Agentur, müssen die
Kkandidetenlisten am 18. Oktober vorgelegt
werden. Dies macht es der Oppoeition un-
möglich, an den Wahlen tellzunebmen.

Schwedens Dank an Rußland
Moskau 19. Okt. (SNB). Die schwedischen

und der Rundfunk kommentieren
ausführlich die Rede des schwedischan Avben-

der ministers Undén auf einer Versammiung der
Sorialdemokratischeon

ro.
Zur Erklärung Undéns, des die Rinmischur

der Sowjetunion zur Re Schwedens vor
einer Nazi-Agreosston im Jahre 1940 dei-
getragen haba, erklärt der Stockholmer Rund-
funk: „Wir alle sehllesen uns den Dankeswor-
ten an, die unsere Regi an die Sowſet
unlon gerichtet hat. Man darf ohne Zweifel be-
haupten, daß nur der Einmischung der
Russen die Naris Schweden nicht äüberfalles
haden.“

Für die Veteranen der Rofen Armee
Moskau. (SNB) Die russischen Bauern bau-

ten 15 009 neue Häuser für heimkehrende
Veteranen der Roten Armee

Polnische MHHkemisslon in Londen
London (SNB). In London traf eine polnische

Miltärmission wt General Mo del s Ki an der
Spitze ein. Die Mission wird mit den eng
lechen Behörden über dieFrage der Rückführung der poinischen Armee
von Großbritannien nach Polen führen, ein-
schließlich der Fragen der Betreuung der Sol-
daten, die sich bereit erklärt haben, in die
Heimat zurückzukehren, aber gegenwärtig e
Sonderlagern untergebracht ind

Partei
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Iulles Schicksalaatande

ver eeehs Manaden
wie der Stior ins Feuer rennt,

was links Was rechte! von Hat verbleng't,
rast Hitler ins Verderbem!
Doch selbat zu Kämpfen, wie's ihm ziemt,
den Froatied sierben, des or räbmt,
dar Heis zu gen den gr gemimt

t vo
Wo ist das „Todesbataſllqu“?
Wo ist des Führers treuster Sohn
Wo sind die „braunen Scharen
Wo Mannesehre, Heldentum,

Führer und für höchsten Ruhm
Jenseits nun zu fahren?

Wo?
Verschwunden ist der brauneg Spuk,
Goldlaub, Lametta, und ruck-zuck
ins Feu'r mit den Papieren
Und so in Schmach, und so in Schang,

in Feigheit schnöd' sich selbst entmannt,
erwartet ihr noch Widerstand?
Von wem
Was „Fäühbrer“ und was General
Was Strategie! Was Feldmarschalli
Wer stirbt gern für Pespoten?
Soll unsre liebe Heimatstadt
mit Frau und Kind, des Wahnsinns satt,
nun auch noch zu den Totenf
pär euch
Das soll nicht sein Das darf gicht sein
Schon rufen laut ein scharfes Nein
vieltausend „veiße Fahnen!
Großmut des Siegers leiht sein Ohr
den Menschenfreunden, die vorm Tor
den Weg zur Schonung bahnen
Gottlob
Und es gelang Und Halle lebt
Im rähen Prang es aufwärts strebt:
Hitler war nicht Deutschland!
Deutschlandi tHeiiiges Vateriand

Land eines Goethe, Land eines Kant,
fnde zurück aus dem Fiebarbrand

endlich Franz Mucke,Voleslehrer vor
Ausführungsbestimmungen zu der Vergränung
es Präsidenten der Provinz
8. Oktober 1045 über Berufung van Lehrern
ohne pädagogische Vorpildung (Volkslehrer)

Zur Durchführung der oben genannten
Verordnung bestimme ich:

1. Die Bezirkspräsidenten veranlaseen gofort
die öffentliche Bekanntmachung dieser Ver-
ordnung in ortsüblicher Weise mit dem Hin-
wels, daß Bewerbungen an die Schulräte einau-

reichen ind ger 4 ugpeny2. Die Schulräte
J

Bewer digeere
in ihrem Kreis zur

die Aus
vewählten Bewerber als „Volkslehrer

3. Es ist fort in glien mehr
Nlassigen Schulen mindestans ein Vol
einzustellen.

4. Nach Ablauf der am 15. Oktober 1945 an-
laufenden Ausbdildungskurse sind am
1. April und 1. Oktober fortlaufand die gleiche
Anzahl Teilnehmer aus den inzwischan einge-
gtellten Volkslehrern zu diesen Kursen gingzu-Verxön- berufen. Die Kurse werden grat aufgelöst, wenn

rung alle Volkslehrer sie durchlaufen ha en,
5. Volkslehrer, die v Ausbildungekurze er

raten folgreich ab geschlossen haben und eine mi
alen stens sechsmonatiqge Lehrtätigkeit nachwgisen
Ver können, sind zu Abschlußprüfungen einzu-
talie- en.10- gez. Hadener ges Sieowoert.

chen g eT Unlvorsitä Hofein Der Rektor der Martin-Luther-Universität
mn- Halle- Wittenberg teilt mit: h Hinblick darauf,ärr daß aller Vorausgicht nach die Vorlesungen
nal, Ende Oktober oder Anfang November wieder
aige aufgenommen werden Können, ergeht an le
mm- bereits immatrikulierten und an die noch nicht

immatrikulierten Studierenden die Auffarde-
om, fung sich zur vgrläufigen Anmeldungeren fär das Wintersemester 1945/46 möglichst sofori

in die auf dem Vniversſtätssekretariat aus-
liegenden Listen einzutragen und dort die aus
zufüllenden Fragebogen in Empfang zu nehmen.

Nar andisten am Bierfiseh
Bei der immer wjeder als notwendig be-

tonten Ausrottung aller Nazispuren ist auchatf die Gaststätten zu achten ber Hitlerismus

der bt in ger Gaststätte geboren und hat sich aus
w dieser heraus entwickeit. Noch heute können

Wir Beobachtun maghen, wie harmlos
un a einende Skafklubs in Gastwirtschaften
vor itzen, sich dann f in Neben-dei zimmer verhört u man sich diesen
na Skatklub näher betrachtet, der zusehends
or stärker geworden ist, so erkennt man Klar eine
et aziversammlung. Auch Wochenendfeternde- Verden heute noch von Nazisten voranstaltet
der unter dem Deckmantel Gehburtstagsfeler usw.
len Solange Nasgisten als Inhaber oder Leiter von

Saststätten und Hotels fungieren ist der
Terchiemus nicht restlos rerschlagen. Wir
paben unter den Gastwirten NMaaiaktivisten und
unktionäre in großer Zahl die heute noch auf

T rem Fettopt sfſtaon und bei der Speiseabgabede im erster Linie ihre Naaibrüder berüeksichtſgen.
arum raus mit dièsen Hütern der Naaibrut-

tätten, damit sich auch ein Antitfaschiet in
einer Gagtstätte wohilfühlen kann und nicht

he en mit angusehen braucht, wie NMaszifreunde
er Sastwirts bevorzugt und besser bewirtet

en. besonders wach Fejerabend. Vor ellem
e e ersammlungs- und Vereinslokalen ist noch
ee v s geschehen. Hier maß gdurchgesriften
n den ung das gotort, damit sich Sie erst

aziversehwörer Ae

w
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ochl! Alles fertig Abfahrt
Beeuch hei der Roichabehnadirolction Hollo Wiodeorcufbau geht vorwärts

Wenn neue Maste und neuer Leſtungsdraht betriebstähig. Die anderen 12 000 Wagen vtadu a 110 JWiogorguſda inngrhald ae
Intaresse in unggrey Legergechaft begegnan wird.

Halle, den 19 Oktober.
Pas Verkehrsproblem ist das drängendete.

Es steht im Vordergrund aller Fragen, die uns
augenblicklich bewegen. Von seiner Lösung
izt dis Ernährungslage, ist dis Wiederingang-

fFetaung der Wirtschaft, ist unser ganzes Laben
abhängig
Wie steht es mit den Wiederaufbauarbeifen

im Reichsbahndirektionsbezirk Halle aus
Ende April, Anfang Mai, als die Kampf

handlungen vorbei waren, stand die Eisenbahn
praktisch vor dem Nichts. Ans den Trümimern
des einst so Vorbildlichen Apperates, in dem
alles wie am Schnürchen ablief, suchte man
Vorsichtig dies und jenes Vehberb]eibsel zusam-
men. Jeder Betriehsbahnhof war zunächst auf
sich selbst gestellt, Von Halle aus wurde zu-erst einmal eine Föhrt nach Trotha gewagt, ob
das wohl ginqe. Tatsächlich, es klappte. Und

Bonne
e
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dann ein Stäek weiter. Diess ünd jene Station
etleß von sich aus nach Halie- vor. Eins fägto
sich zum andern. Und heute gehört Halle zu
einem der bestfunktionierenden Bezirke in
dem aus der Naziwirtschaft übriggebliepenen

Eisenbahnnets. t
31 Brücken hergerichfe

Die größten Schwierigkeiten bereiten die
sinnlosen Brückensprengungen. Bis etwa
Mitte September konnten 31 mittlere und
größere Eisenbahnbrücken im RBD- Bezirk Halle
Wijederhergestellt und damit 12 dar wiehtigsten
Strecken wieder für den Verkehr freigemacht
werden. Der qröbte Teil der Brücken wurge,
um die Betriepsaufnahme recht vehnesll gu gr-
mäglichen, zunächst nur hehelfsmäbig und ein-
gleisig hergerichtet. 3400 Brückenmeter sind
nech zu reparieren. Schwierigkeiten über
Sehwiegrigkeiten gab es zu überwinden: Man-
gel an Spesialmaschinen und Geräiten, an Fach-
Kräften, an Baustoffen; dazu die breiten Fluß-
übergänge der Elbe, der Saale, der Mulde.

Bei der Elbebrücke in Dessau-RoBblau
wurde die 48 Meter breite Sprengöffnung
durch eingerammte hölzerne Stützjoche in
kleinere Geffnunggen unterteilt. Diese Pfahl-
joche erfordern aber zur Sicherung ihrer
Standfestigkeit wieder besondere Eisbrecher-
konstruktienen, die noch vor Eintritt des Eis-
gangs gebaut werden müssen. Zur Zeit wird

an der Behelfsbrücke für das zweite Gleis ge-
arbeitet. Bei der Elbebrücke in Torgau be-
standen für jedes Gleis Stahlüberbauten. Da-
durch war es hier möglich, die bei der Spren-
qung unbeschädigt gebliebenen Ueberbauten
in die gesprengten Oeffnungen zu verfahren
und die Brüche cinoleisico fahrhereit zu machen.
Die Räumung des Finßbet'es von den Brücken-
trümmern muß in der Elbe der Saale und der
Mulde noch vor Eintritt des Hochwassers
durchgeſöhrt werden. Zur Zeit werden die
Trümmer der gesprengten Gewölbe der Sagle-
brücke bei Wörmlitz beseitigt. Purch Spren-
gungen weröen die großen Steinblöcke er-
kleinert.

Zerstörtes Sicherungswesen
Ein Eisenbahnverkehr ohne ein ordnungs-

mäßiges Sicherungswesen ist undenkbar. Das
liegt auf. der Hand. Das Fernmeldewesen der
Bann war vor dem Zusammenbruch vorpild-
lich. So vorbildlich, daß andere Behörden in
der letzten Kriegszeit das Bahnnetz mit
benufzten, nachdem ihr eigenes Meldewesen
aus gefallen oder nicht mehr leistungsfähig
genug War.

Weniger durch
Kampfhandlungen,
die unsinnigen

Bombenschäden und durch
sondern vor allem durch
Zerstörungsbefehkle

d rückweichenden Truppenteilea durch sinnlose Plünderupg stand die
Reichsbahngirektion Halle nach Beendigung

i ch hier praktisch vor einemt e Aen wieder beginnen
Von einem empfindlichen Morse-

wer kann. ja nicht viel übrig dleiben,
wenn ling Zerstörungswur ait dem Vor-

mmer dar wiechen wütet. Hundertev lom weit wüeegn abges et
Toiegraphea wagte dureh neue
abgeschnittene Leiſtungen neu gezogen werden.

Bisenbahner beim Wlederqufbau einer sinn o zerstörten Brücke

aufzutreiben sind. Das fehlende Material und
die nicht im entferntesten ausrelehendg Zahl
von Spezialarheitern qgas ind die beiden
Engpässe, die den Fortgang der Arbeiten er-
schweren. Besonders hervorgehoben wird von
der Verwaltung die gute Zusammenarbeit mit
den Besgatzungsbehörden, die dem Wiederauf-
bau weitgehende Unterstützung gewähren, und
die helfen, wo sie nur helfen können, damit
der Verkehr recht bald wieder auf vollen
Touren laufe kann.

a Schon wieder 1100 Zge
Wir sagten, der Bezirk Halle gehöre zu

einem der bestfunktionierenden Reichsbahn-
bezirke. Dazu einige Zahlen, die auch dem
Laien einen gewissen Einblick in die Areit
leistung geben, die jn den wenigen Sommer-
monaten bereits geschafft wurde:

Täglich verkehren bereits wieder regelmäßig
450 Güterzüge und etwa 100 Sonderzäge, diese
meist für Kohlentransporte. Das ist zwar immer
erst ungefähr ein Drittel der rollenden
Leistung aus Friedenszeiten. Aber doch ist es
viel, sehr viel, was in dieser kurzen Zeit und

7

unter den gegebenen Bedingungen aufgebaut
werden konnte.

Im Personenverkehr staigerte sich die Fahr-
leistung von rund 900 Personenrägen mit 7650
Zugkilometern täglich im Monat Juni auf
567 Personenzüge mit Fast 20 000 Zugkilometern
täglich im verganggnen. Monat Septem-
d er. Was für unsägliche Kleinarbeit hinter
diesen trockenen Leistungsziffern steckt, wie
jeder einrelne Mann des weitverzweigten Ver-
waltungs- und Betriebsapparates mit seinem
Einsatz hinter diesen Zahlen steht, das läßt sich
nicht messen und wägen. Auf das Ergebnis
aber kann ſeder einzelne stolz sein un
daraus den Ansporn. schöpfen für weiteren un-
ermüdlichen Einsatz im Aufbauwerk. Besondere
Beachtung verdiente die Einrichtung von
Arbeiterzägen aus den Städten für die
chemische Großindustrie, die Schwel- und
Hydrierwerke. Früher waren ausländische
Arbeiter in der unmittelbaren Nähe dieser ge-
waltigen Arbeitszentren in Wohnbaracken
untergebracht. Nach der Au“!äeu disger
Lager müssen von der Reichsbahn töglich zehn-
tausende deutscher Arbejter von ihren Wohn-
orten zu ihren Arbeitsplätzen befördert werden,

Auf einzelnen Strecken ist bereits wieder
eine Ueberlastung festzustellen. Pie am stärk-
sten belastete Strecke in unserm Bezirk ist die
Strecke Halle--Weißgnfels.

12 o000 Güterwagen fehlen
Nach dem Zusammenbruch ruhte jeder Ver-

kehr. Der Güterwagendienst kam nur ganz all-
mählich in Gang. Anfangs wurden täglich 680 bis
100 Wagen gestellt. Einige Wochen später
waren es einige Hundert. Jetzt geht es schon
wieder in die Fausend. Aber es bleidt noch viel
zu tun übrig. 25 000 Güterwagen sind, wie der
Vizepräsident Kühn e kürzlich bekanntgab, im
Besirk vorhandee; aber rund 13 000 sind nur

gebrauohsunfähig ebgestellt. Sie müssen s0
bald als möglich hergerichtet werden, damit die

steigenden Verkehrsanforderungen bewältigt
werden können.

In zwischen muß der geringe vorhandene
Wagenraum restlos ausgenutzt werden,
Das jst nur möglich durch eine Beschleunigung
des Wagenumlaufs. Dazu muß jeder beitragen.
In den verkürzten Ladefristen müssen die
Wagen jetzt auch nachts und auch sonntags
beladen und entladen werden. Darin ist der
Bezirk Halle vorbildlich. In normalen Zeiten
betrug der Wagenumlauf vier Tage. Heute liegt
er im allgemeinen zwischen sieben und neun
Tagen. In unserem Bezirk dagegen konnte eine
Wagenumlaufsdauer von 3,8 Tagen erreicht
Werden. Also eine Zeif, die sogar unter dem
Durchschnitt normaler Jahre liegt. Das ist ein
sichtbarer Erfolg der quten Zusammenarheit
aller, die am gleichen Strange ziehen. Weiter z0

Mangel an Lokomofiven
Ein düsteres Kapitel ist dagegen dige

Mascehinenfrage. Mehr als die Hälfte der ver-
handenen Dampflokomotiven liegt reparatur-
bedürftig fest. Die Reparaturwerke arbeiten
mit Hochdruck. Aber es sind auch hier
Grenzen gesetzt, die sich, bei allerbestem
Wiſſen einfach nicht überschreiten lassen: Er-
satzteile, Material und Facharbeiter fehlen und
sind nur schwer zu beschaffen.

Dazu kommen die Schwierigkeiten, die in
unserm Bezirk die Umstellung von der Stein
kohlen- auf die Braunkohlenfeuerung mit sich
bringt. Die Braunkohle hat einen wesentlich
geringeren Heizwert. Also muß eins
entsprechend größere Kohlenmenge einge-
schüüttet werden. Daraus ergeben sich all die
Naßhteile: Höhere Beanspruchung, stärkero
Schlackenbildung, gröserer Ascheanfall, häu-
figeres Nachschütten d Ueberlastung der Heizer
usw. Diese Schwierigkeiten werden sieh Kaum
so bald beheben lassen. Im Gegenteil, wir
können noch froh sein, daß wir hier mitten im
Braunkohlengebiet keine Not an Feuerungs-
material] haben.

Aufs ganze gesehen lößt sich wohl sagen,
daß der entsghiedene Wille zum Wjederaufbgu
im Bereich unseres Reichsbahndirektionsbezirks
schon recht qute Früchte getragen hat. Es ist
viet geschafft worden in dieser kurzen Zeit.
Zumal, wenn man vergleicht, welches Chaes
uns die Naziwirtschaft hinterlassen hat. Aber
es bleibt noch so ungeheuer viel zu tun
übrig man denke nur an die sichtbaren
ſSchàden der am stärksten in Mitleidenschaft
gezqgenen großen, Bahnhöfe Leipzig
Halla, Pessau, Merseburg, Valke ne
berg und Kottbus daß Jahre und Jahr-
zehnte vergehen werden bis all das gut ge-
macht ist, was der, Wahnsinn dieses Krieges
uns als trauriges Erbe hinterlieb.

Wiedereinstellung enſſasgener
Eisenhahner

Alls aus ehe Gründen von der
natjonalsozialistischen Regierung entlassenen
bzw. in den Ruhestand versetzten und noch
nicht wieder eingestellten Eisenbahner aller
Dienstzweige bis zu 60 Jahren, die weder der
NSDAP noch einer ihrer Gliederungen anger
hört haben, werden aufgefordert, sich um
gehend zur Nachprüfung ihrer Wiederverwend-
barkeit bei ihrer Reichsbahndirektjion eder de

auptverwaltung der Deutschen Reichs-n W 8, Voßstraße 33, zu melden.

Achtung, Bofriehbsrätel
Am Sonntag, dem 21. Oktober 1945, vo

mittags 10 Unr, findet, in Halle im „Volkepark
eine Betriebsräte konferenz für
Fransportgewegy und die Reparatur- und

für Transportmittel, des Bo-satzteilbhetriebe
zirkes Halle-Merseburg, statt. Wir ersuchen um
pünktliches Erscheinen aller Betriebsvertreteſ,

Provinzialausschuß des FDGB, Digetrich.

Warnung für Balkontahrer
Ein schwerer Unglücksfall ergignete

sich am Donnerstag um 16 Uhr in der Groben
Ulrichstraße, Ein Mann, der auf dem Tritt-
brett der Linie 7 gefahren war, wurde gegen
ein Auto gedrückt und schwer verletzt. Er
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

r 34 WDer Jungsoriulist in
Der Arbeitskreis junger Sozialdemokraten in

Halle hatte am Donnerstagabend alle jungen
Genossen im Alter von 20--30 Jahren zu geinem
ersten Abend dieser Arbeitsgemeinschaft auf-
gerufen. Nach der Eröffnung mit dem gemein-
samen Lied „Wann wir schreiten ergriff
Genosse Waiter Schmidt das Wort, um die
Aufgaben der jungen Sqozialisten in der Sozial-
demokratie aufzuzeichrfen, Seine Ausführungen
führten von der Vorzeit von 1933, wo die Ar-
beiterjugend ihre Kampfstellung gegen gen
Faschismus bezogen hafte, über die damalige
„Vogei-Strauß-Politik“ der bürgerlichen Jugend
zur n der gesamten Jugend; über
die Verbote gzller sozjalistischen Jugendyer-
bände in der Nazizeit bis zur Katastrophe der
jüngsten Vergangenheit. Er bezeichnete die
Hitler Jugend ais den größten Versuch, die
Substanz des Volkes zu vernichten und die
Jugeng durch die Landsknechtsmanieren, durch
die Kasernenhofideologis zu entfremden. Mit

dor Sozialdemokratie
wächst uns daraus die Pflicht, eins Wieder
holung der letzten zwölf Jahre dadurch end-
qültig auszuschalten, indem wir uns im Ar-
beitskreis junger Sozialdemokraten zusammen-
schlieben, um uns zu schulen und weiter z

bilden. 7Eng verbunden mit der antifaschistischen a
beitendan Jugend wollen wir sozialistisches Ge-
meinschaftsleben und empfinden wecken, ver-
mitteln und weiterentwickeln, Wer nach. dieser
Zeit auf den Trümmern der Nazipolitik
mithelfen, mitwerken will, der komme zu uns.

Eino lebhafte Piskussjon über dige känftige“
Ausgestaltung der Abende politischer wie auch
kultpreller Art Förderung der Allgemein-
bildung in gemeinsamen Besuchen von Museen,Theater v Wanderungen schloß sich an und
zeigte uns, wie wichtig und notwendig neben
dem ersten Gebot der politischen Schulung die
Ausrichtung auf allen anderen Gebieten i
Mit dein Gesang „Dem Morgenrot en

der Vernichtung des Nafionalsozialismus durch wurde dieser erste Abend der jungen Sggis-
die alliierten Truppen ist dieser Versuch Gott
sei Dank ein Versuch geblieben. In seinen weite-

en A e er leshre 77en J mußte. S er
die

Leid über sich ergek

a
listan geschlossen.
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ORtobertqage
Ueber der weiten Ebene liegt die Monotonie

eines grauen Oktobertages. Der Horizont Ver-
schwimmt im Wolkendunst, die Landschaft
sieht unwirtlich aus, und an den Straben-
rändern fegt der Wind das welke Laub zu-
sammen. Auf den Feldern, zur Selte unseres
Weges, herrscht noch rege Geschäftigkeit. Es
gilt offenbar, die wichtigsten Ackerarbeiten mit
File zu beenden, ehe die Kälteschauer alle
Tätigkeit erschweren.

Ein solcher Oktobertag hat nicht viel an
sich von der Schönheit des Herbstes. Er weckt
trübe nd melancholische Gedanken, die träge
flattern wie die Krähen, die müde von den
Feldern aufsteigen.

Ganz anders ist es, wenn der Oktobertag
mit hellem Licht und bunter Farbenpracht auf-
wartet. Schon am frühen Morgen liegt dann
der Sonnenglanz über den Fluren, und es sieht
aus, als schmücke sich die Landschaft noch
einmal mit der ganzen Schönheit eines Spät-
sommertfages.

Der Himmel hat eine zärtlich blaue Farbe.
Kleine weibe Wolken gleiten wie Möven über
ihn hin, die Luft aber schmeckt wie herber
Wein. In den Baumkronen entzündet sich das
herbstliche Feuer es brennt vom dunkelsten
Rot bis zum leuchtenden Gold, und es scheint,
als habe der Oktober das weite Land mit einem
Zauberstab berührt.

Aber es sind nur seltene Tage, die uns vor
Finbruch des Winters diese strahlende Pracht
noch bescheren. Weit häufiger ist der Himmel
trübe. Pie Jahreszeit nähert sich jenem Zeit-
punkt, an dem der Frost über Nacht das Brech-
eisen ansetzt unck alle Schönheit vernichtet,
die jetzt noch als letzte Erinnerung an den
Sommer in Feldern und Gärten gedeiht.

Die Oktobertage haben ein zwiefaches Ge-
sicht, denn dieser Monat steht auf der Grenze
zwischen der sommerlichen Fölle und der
winterlichen Starre. Die Tage singen das Lied
vom Abgesang des Lebens, das in Schönheit
stirbt. Und der empfindsame Dichter Rainer
Maria Rilke fand für den Oktober die schönen
Verse:

„Herr, es wird Zeit,
der Sommer war sehr grob.
Le deinen Schatten auf die Sonnenukren
und auf den Fluren
ſaß die Winde los.“

Bekannfmachung
Die Bezirks regierung Merseburg

hat den Auftrag erhalten, festzustellen, welche
Lehrkräfte zur Erteilung russischen Sprach-
unterrichts an den Schulen des Bezirkes aus der
Bevölkerung zur Verfüqung stehen.

Schriftliche Meldungen mit den erforder-
lichen Unterlagen sind an die Bezirksregierung
Merseburg, Abteilung Schule, einzureichen.

Junkerland in Bauernhand
Grieben, den 18. Oktober.

Im Saal von Klingelbeil fand die feiexliche
Uebergabe der Besitzurkunden an landlose und
landarme Bauern statt. August HörsKe, Vor-
sitrender der Gemeinde-Bodenkomwission in
Grieben, eröffnete die Versammlung. An-
schliebend sprach der Vertreter der Kreis-
Kkommission Henze, der auch die Uebergabe
der Urkunden vornahm. Er stehen in unserem
Ort noch 40 Vollsiedlerstellen für landarme
Bauern oder Flüchtlinge zur Verfügung, die zur
Verteilung gelangen können.

Balſensfedts luqend aktiv
Der Jugendausschuß der antifaschistisch-

demokratisqhen Jugendbewegung rief die
Ballenstedter Jungen und Mädel zu einem
„Bunten Abend“, der tm „Gesellschattshaus“
abgehalten wurde. Die Jugend folgte gern
dieser Einladung; der übarfüllte Saal und die
begeisterte Teilnahme bewiesen es. Das bunte
Programm nahm seinen Aufta mit einem
Volkslied, das die Instrumentenäfruppe zu- Ge-
hör brachte. Namhafte Künstler des hiesiqen
Städtischen Schauspielhauses umrahmten das
Programm mit Solovorträgen. Auch aus dem
Kreis des Jugendausschusses traten junge

Heistige Absdinrung
Die nationalsozialistischen Machthaber

konnten ihre Absicht, Deutschland auch die
geistige Ab schnürung aufzuzwingen, erst
im Kriege vollständig verwirklichen. Solange
sie noch diplomatische und handelspolitische
Beziehungen mit den demokratischen Mächten
unterhielten, waren sie jedoch genötigt, ein
gewisses, wenn auch

schmales Kontingent an Gedankenfracht

aus der Welt der freien Demokratien zu
importieren. Obwohl die englischen, ame-
rikanischen und französischen Bücher
und Filme erst nach strenger Prüfung
die geistigen Zollschranken passieren durften,

ließ es sich doch nicht immer vermeiden, daß
Werke, die dem Zensor politisch eben noch
tragbar erschienen, ein recht unerwünschtes
Echo hatten. Von dem gesamten russischen
Kulturqut bekam Deutschland fast nichts zu
sehen und zu hören, weil die Nazis dann das
Volk nicht mehr länger hätten betrügen kön-
nen. Die Goebbels- Propaganda glaubte näm-
lich besonders schlau und geschickt zu han-
deln, wenn sie vornehmlich solche Bücher aus
den demokratischen Ländern zuließ, die sich
kritisch mit deren Geschichte und gesellschaff-
lichen Zuständen auseinändersetzten.

Der Rechenfehler dieser propagandistischen
Schlaumeier bestand jedoch darin, daß sie
übersahen, ein wie schlagenäder Beweis gerade
die gdemokratische Selbstkritik für den herr-
schenden freiheitlichen Geist dieser Nationen
darstellte. Vnd vielen der geistig geknebelten
und bevormundeten Deutschen mubsten äie
Mängel der Demokratien allenfalls wie Schat-

ten über der leuchtenden Welt eines ihnen

tatentierte Kräfte mit musikalischen Vorträgen

hervor. xBesonderen Anklang fand auch der an
schließende Tanz. Der Erfolg des Abends b
rechtigt zu Hoffnungen auf weitere de
Werbeabende, die der Jugend die Arbeit inner-
halb der antifaschistisch-demokratischen Jugend-
bewegqung aufzeigen und zur Tellnahme an en

Heimabenden einladen. 5
Heime für unsere Jungen und Mädel

Oranienbaum, den 16. Oktober.
Die erste Kundgebung der antifaschistischen

Jugend in den Brauhbaus-Lichtspielen hatte
einen quten Erfolg. Nach einleitender Musik
des Streichquartettes vom Dessauer Theater
eröffnete Bürgermeister Gen. Watzel die
Veranstaltung. Er schilderte in kurzen Wor-
ten, wohin das varzistisch-militaristggche Hitler-
Reqime die deutsche Jugend in Ven letzten
12 Jahren geführt hat. „Wer die Zukunft
bauen will, muß mit der Jugend gehent“ so
führte Gen. Watzel u. a. aus, und stellte dann
den neu gebildeten Jugendausschuß vor. Nach
Bekanntgabe der à Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung über die Bildung der Jugend-
ausschüsse wurde noch der Entscheid des
Maqistrats mitgeteilt, daß das ehemalige Par-
teihaus der Oranienbaumer Nationalsozialisten
als Juqendheim eingerichtet und als „Haus der
Juqend' benannt wurde. Zum Schluß der Ver-
anstaltung kamen folgende russische Doku-
mentarfilme zur Aufführung: „Die Konferenz
von St. Franzisko“, „Tänzer der Völker“ und
„Siegesparade in Moskau“. Im allgemeinen
herrschte unter den Mädels und Jungen ein
vorzüqlicher Geist, der zu großen Hoffnungen
für die Zukunft unserer Jugend und damit für
unser Volk berechtigt.

Unferbezirksfaqung in Gardefegen
Magdeburg, den 19. Oktober.

Die Sozialdemokratische Partei Garde-
legen hatte am Sonntagvormittag eine Unter-
bezirks konferenz zusäammengerufen, an der
Deleqierte der einzelnen Ortsvereine des Krei-
ses teilnahmen. Der Gep Westphal gab
hierbei einen Veberblick über die bisher ge-
leistete Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß sich die Zahl der Mitglieder in den Agi-
tationsbezirken durch die Aktivität der Funk-
tionäre weiter erhöhen möge. Darauf sprach-
Gen. Prübena u aus Magdeburg als Vertreter
des Bezirks zu den Versammelten. Er wies
auf die Bedeutung der geleisteten Arbeit hin
und nahm zu verschiedenen Fragen des Tages
Stellung. Seine Ausführungen fanden vollen
Beifall der Zuhörer. Ein sich anschließender
Meinungsaustausch klärte noch vgrechiedene
Unstimmiqkeiten.

Am Nachmiftag sprach Gen. Prübenau an-
läßlich der Gedenkfeier für Rudolf Breitscheid,
einem Kämpfer der sozialdemokratidchen Idee.
Er gedachte der vielen geraden Männer, die
gleich ihm ihr Leben für die demokratische Idee
lassen mußten. Sie sollen uns Verpflichtung
für unsere weitere Arbeit sein. Seine Worte
hinterließen einen tiefen Eindruck.

Aus dem Krels Jerichow
Unterbezirks konferenz in Gen-

thin. Die Unterbezirkskonferenz für den
Kreis Jerichow II in Genthin wurde durch den
Genossen Fritz Müller eröffnet. Nach einer
Ehrung der Opfer des Faschismus“ sprach
Genosse ScharnowsKki über die bisher ge-
leistete Parteiarbeit. Im Anschlußb an die
Parteitagung fand eine qut besuchte äffentliche
Kundgebung statt. Genosse Baer (Magde-
burq) appellierte an den Aufbauwillen der
Bevölkerung und fand starken Beifall, da er
unsere Zukunftsaufgaben in aller Deutlichkeit
zur Sprache brachte.

Schönebeck (Elbe). Vor wenigen Tagen
konnte nun auch in unserer Stadt das Amt für
Volksbildung gegründet werden. Es setzt sich
zusammen aus dem Amt für Sport, Kultur,
Schule und dem Jugendamt. Die Zusammen-
setzung und die in den verschiedenen Abtei-
lungen als Leiter eingesetzten Persönlichkeiten
berechtigen zu der Annatme, daß bald gute
Ergebnisse erzielt werden dürften. Als Vor-
sitzender ist der Dezernent des Stadtausschusses
Schulze ernannt worden.

——=—z2 wo

verlorenen Paradieses erscheinen. So erklären
sich der rasende Zulauf, den in Hitlerdeutsch-
land ausländische Filme fanden, und der rei-
ßende Absatz von Büchern jenseits der Gren-
zen weniger aus der Sensationmlüsternheit der
Masse oder aus dem R des Fremden im all-
gemeinen als aus der

Sehnsucht nach der geraubten Freſhetit.
Um ein besonders eindrucksvolles Beispie!

für das starke Echo der demokratischen Welt-
literatur z qeben, sei noch einmal des Romans
Margaret Mit chells „Vom Winde verweht“
gedacht, der die weitaus größte Auflage aller
ins Deutsche übertragener Bücher während der
Hitlerjahre hatte.

Worin mag nun wohl die Ursache eines so
großen wie dauerhaften „Publikumserfolges zu
suchen sein? Ich glaube, daß die Mitchell ähn
lich wie Remarque auf die Massen wirkte:
es geht hier um Dinge, die jeden Menschen
berühren, und um Zustände, die die Existenz
aller Völker betreffen. Es ist die Wirkung einer
unreflektierten Realität, ohne die Beigabe einer
sentimentalisch verfälschten Gefühlstunke, aber
auch ohne lange abdstrakte Betrachtungen und
Ansichten des Autors, die, selbst noch so geist-
voll vorgefragen, niemals die Masse für sich.
gewinnen können. Retmatque hatte seinen Er-
kolg, als man sich eben von dem ersten Welt-
Friege zu erholen begann und genügend Distanz
zu einer bedrückenden Vergangenheit hatte, um
die ungeschminkte Wirklichkeitsnähe der Dar-
stellung überstandener Schrecken ertragen zu
können. Bei der Mitchell ist es umgeke sie 9
schrieb ihr Buch bereits im Schatten einer
neuen über der Menschheit hängenden Kriegs-
drohung. Wenn auch der von ſhr so farbig und
packend geschiläerte Sezesslonskrieg reitlich
noch weiter zurücklag, so hatte doch die ge-

springen könne.

Hauses nicht gewinnen. Der

Bor vorkautto Siahlheim“
Ein Magdeburger Narikapttol

Die erste Garnſtur der Nazikriegsverbrecher
steht ja in wenigen Wochen vor den Schran-
ken des alliierten Gerfechts, um ihrer gerechten
Strafe entgegen zu sehen. In dieser ersten
Reihe befindet sich Frenz seldte nicht.Für Antifaschisten lohnt es sich aber doch, ein
wenig in seinen Lebensakten herum zu blättern.z War ein Waschechter Magdeburger und
trat in das Unternehmen seines Vaters ein,
als dieser gestorben war. Als 1914 der Krieg
ausbrach, ging er als Offizier ins Feld, wurde
verwundet und ging wieder ins Feld.

Nach Kriegsende behagte ihm die solide
Beschäftiqung eines Schnapsbrenners nicht,
weil das Landsknechtstum in seiner
Seele zurückgeblieben war. Dennoch gelüstete
es ihn nach Ruhm und Ehren. So schaffte er
sich, mit der Gründung des Stahlhelms das
Werkzeug dazu. Selbstverständlich wurde er

„Führer des Stahlheims“
und nun Konnte seine Aktion beginnen.

Er trat als schlichter „Volksmann“ vor die
breite Oeffentlichkeit, und harmlos wie er
war verkündete er, daß er nichts anderes
in Absicht habe, als die Kameradschaft zu
pflegen, die sich an der Front so herrlich be-
währt habe. Von den Kriegsschiebern im
Offiziersrock und ihrem Schnauzentum hatte
der biedere Franz nichts bemerkt.

Eines schönen Tages fiel aber der

Magdeburger „Volkstimme“
ein von Seldte entworfener und seinen Putsch-
kumpanen Vorgelegter Plan in die Hände, nach
dem er den Weg bezeichnet, wie man der
Weimarer Republik, der verhaßten Demokratie
mit ihrem Parlamentäarismus an die Kehle

Harmlos wie „unser Franz“,
wié er sich gern bei seinen Stahlhelmern
nennen hörte, nun einmal war, sollte jeder,
der zur Abwehr dieser Attacke in den Streik
treten Wwürde,

erschossen werden.

Mit einem Male hätte er sich, der nur ein
bißchen Kameradschaftsgeist pflegen Wwollte,
demaskiert. Sein ganzer Haß galt dem Geiste,
der von Weimar ausging. Mit dem Parlamen-
tarismus hatte er auch recht döse Erfahrungen
gemacht. Er war 1924 Stadtverordneter ge-
worden. In der Stadtverordneten -Versamm-
lung het er auch einmal das Wort ergriffen.
Man war gespannt, Was „Unser Franz“ nun
eigentlich auspacken Könnte. Er schmetterte
ein paar abgerissene Sätze in den Saal, aus
denen der Geist eines strammen Feldwebels
sprach, der vor der Kempanie steht und
nachfragt, ob
noch ſemand Forderungen an die Kompanie

hat. Damit konnte er allerdings das Ohr des
ute Seldte sah

ein, daß in das Parlament auch ein Maß von
Kenntnissen gehört und da ihn die gute
Mutter Natur damit nicht verschwenderisch
ausgestattet hatte, zog er den einzigen Schlub,
den ex in der peinlichen Situation ziehen.
mußte: Er legte das Stadtverordneten- Mandat
nieder.

Nun begann er den Stahlhelm vor
aller Oeffentlichkeit als das vorzuftühren, was
er wirklich war:

Das Werkzeug zum Hochverrat“,
Ein Staatsanwalt hat sich allerdings nicht ge-
funden, der Seldte weqen seines Verschwörer-
planes an den Kragen genommen hätte. Als
sich die abgetakelten Offiziere vom Schlage
eines Düsterberg und die Nazis unter ihren
Oberbonzen, repräsentiert von ihrem Idol
Hitler, nicht zu vergessen Ludendorff, der
immer „zufällig“ dort spazieren ging, wo Putsch-
pläne gegen die Weimarer Republik und die
organisierte Arbeiterklasse ausgeheckt wur-
den, da erschien auch Seldte, um mit seinen
Stahlhelmern die

Harzburger Parade der Nazisturmgardo
zu Komplettieren. In einer diographjischen
Notiz über Seldte wurde gesagt, daß er gleich
nach seiner Heimkehr aus gem Felde den
Kampf gegen den Weimarer Ungeist, den
sozialistischen Geist des Niederganqes“ auf-
nahm und Verbindung wit Gleichgesinnten
suchte.

Hugenberg und Seldte, die bisher geson-
derte Wege im Kampf gegen das freie Deutsch-

radezu seherische Gefühlskraft der un
verbildeten Demokratin die ganze Passion aus
Blut und Elend eines modernen Massenkrieges
mit dem Hintergrand einer durch den Krieg
korrupten und demoralisierten Gesellschafts-
schicht gegenwärtig werden lassen. Ganz ge-
wib hatte die Mitchell keine pazifistisch-tenden-
ziösen- Absichten,, doch hatte sie so wie der
junge Tolstoi, als er unter dem Eindruck
des Krimkrieges seine ersten Novellen schrieb
(„Sebastopol im Mai“) einen neuen Helden ent-
deckt die Wahrheit

Zu spät erkannten die nationalsozialistischen
Literaturspitzel, daß dieser „unpolitische“
Romen den Nazitendenzen nicht weniger ab-
träglich werden Konnte als die längst ver-
botenen Bücher der großen russischen Schrift
steller und der deutschen marxistischen Vor-
kämpfer für die Demokratie.

Als besondere literargeschichtliche Kuriosi-
tät sei noch erwähnt, daß als

einziges zeitgenössisches Werk der sowſet-
russischen Literatur

eine Sammlung von Satiren aus dèm russischen
Alltag „Schlat achneller, Genossel“ von Goeb-
dels en wurde. In diesem Buch kam
vor allen anderen der grandiose Spötter Sost-
schenko zu Wort, der in scharf pointierten
Skizzen Menschliches und allzu Mensch-
liches verzeichnete. Das Kleine Buch erschien
1940, erregte viel Aufsehen und Heiterkeit und
wurde allerdings schon nach ein paar Monaten
schleunigst wieder vom Büchermarkt zurück-
ezogen. Offenbar handelte es sich um einen

Regiefehler, da hier den Deutschen allzu deut-
leh vor Augen geführt wurde, das unter der
angeblich so totalen wie bvrutalen bvolsche-
wistiechen Diktatur freimätige Kritik durchaus
möglich ist.

and gegangen waren traten mit in das Mi
sterium der Nazis ein. Hugenberg mudigallerdings als Deutschnationaler veig kapiiu-
lieren, Liate lanzierte sich vorsichtig durch,

opferte aber
für einen Ministerposten den Stahlhelm.

Zum Erstaunen der „Frontkämpfer“ wurde ihr
„Stahlhelm“ von Seldte kurzerhand für àauf.
gelöst erklärt.

So ließ er denn endlich die Maske fallen,
Was hat nun eigentlich der Arbeitsminister
Seldte von Nazis Gnaden geleistet? Man
höre einige Sätze aus seinem 1939 veröffent-
lichten Bericht über seine soziale Tätigkeit als
Arbeitsminister:

„Gerade heute, wo wir zu dem wahren
Wert der Arbeit zurückgefunden haben ung
wo der Arbeiter ohne Unferschied seiner
Herkunft und seiner Arbeit wieder voll be.
rechtigtes Glied der Gemeinschaft ist, be.
darf es ganz besonders eines Sozialministe.
riums, das den schaffenden Menschen in
jeder Hinsicht betreut und mit der Partel
darüber wacht, daß seine Persönlichkeit sich
voll im Dienst für Volk und Staat ausywir-
ken kann. Ich sehe diese Betreuung im wej-
testen Sinne als eine besonders hohe ung
schöne Aufgabe an.“
Und wie hat Seldte diese schöne und hohe

Aufgabe erfüllt? Er hat seelenruhig 2zugesehen,
wie die Nazis auch
den letzten Heller in Bomben und Granaten

in die Luft gepulvert haben. Nie hat ein
Minister, dem die Wohlfahrt Alter, Kranker
und Invalider an vertraut war, diese Pflicht
qewissen- und skrupelloser verletzt als Seldte,
Wenn sich heute dieser durch Seldte s0
schnöde verratenen Millionen die aufbauenden
Männer und Frauen, dieser Aermsten nicht
annehmen wäürden, so müßten sie elend ver-
hungern.

Während dieser hirnlose Landsknecht

die Millionen der Sozialversicherung
verpulvern

ließ, suchte er in schmutzigem Egoismus für
sich Reichtümer zu erwerben. Er folgte
da seinen Vorbildern, den Hitler, Göring usvw,
Da waren durch den Staat, d. h. durch die
Nazis, einige wertvolle Villen von Emigranten
in Magdeburg enteignet Worden.
schönen Tages waren sie auf ein Familienmit-
glied Seldtes überschrieben worden. Und als
sie nunmehr durchsucht wurden, stellte sich
heraus, daß darin auch

von Seldte Werte aufgestapelt waren,
die einen ganz ansehnlichen Betrag darstellen,
Außerdem hatte Seldte auch dafür gesorgt,
daß hier

ein Lebensmitteldepot eingerichtet
Worden war, das bei bester Lebens weise noch
n Zeit. gereicht haben würde.

ährend sich dieser Mensch bereicherte,
stieß er Millionen Alte, Kranke, Schwache,
Kriegshinterbliebene, Witwen und Waisen
sKkrupellos ins Fend. Es besteht Keinerlei
Zweifel: Seldte ist ein großer Kriegsverbrecheri

Fr. Henneberg, Magdeburg.

Colbitz Bez. Magdeburg. In einer ersten,
gutbesuchten öffentlichen Versammlung der
Sozialdemokratischen Partei, sprach Genosse
Mäller öder das Thema „Hitlerherrschaft,
Krieg und Wiederaufbau“. Damit ist auch in
unserem Ort dié Partei wieder an die Oeffent
lichkeit getreten, um sich am Wiederaufbau
zu beteiligen.

Zum Bozitksporteitag in Magdebun

Jahnen heraus
Fahnen heraus, und laßt flatternd sfe wehen
Hoch im Winde, im sonnigen Liceht.
Feinde des Volkes, zerknirscht sollt ihr's sehen,
Unsere Fahnen zertret ihr nictſt.
Zeigt's den Bedrückern. Schmückt Hütte und
Brüder noch einmal, die Fahnen heraus. Haus.

mm mm- erVon französischen Vebersetzungen gelangte
nachdem schon 1933 erfolgten Ausschluß der

großen humanen und freien Geister Rolland,
Gide, Barbusse, Duhamel und anderer kaum
noch irgendwelche gesellschaftskritische lite-
ratur aus Frankreich nach Deutschland, es sei
denn kleinere satirische Erzählungen, die das
französische Spießertum bissig angritfen, wie
z. B. Kléber Haedens „Schule der Eitern“.

Nach dem Ausbruch des zweiten Weltkriege
verschwanden sie dann alle: die

Bücher brüderlicher Gesinnung,
die uns Antifaschisten trösteten und ermutigten.
Sie wurden in den dunkelsten Winkeln der
Bibliotheken sekretiert und in den Nebenräumen
der privaten Leihbüchereien versteckt, wo sie nur
besonders vertrauens würdigen Kunden, die sich
mit einem verständnisvollen Augenzwinkern
nach den „anderen Sachen“ erkundigten, aus-
geliehen. So wirkte selbst im Kriege noch das
geistige Banngqut weiter. Aber der Wirkung
radius einer großen übdernationalen Literatur
war im Deutschland der Hitler und Goebbels
im Kriege wie im Frieden immer nur auf des
verhältnismäßig kleinen Kreis geistig aktiver
und literarisch interessierter Leute begrenzt,
als „Intellektuelle“ Kaum weniger gesch
wurden und ebenso isoliert standen Wie
ihlegalen Splittergruppen politischer Parteien
Indessen deweist die starke Anteilnahm-

auch größerer deutscher Leserkreise für
Literatur der demokratischen Länder wshre
der deutschen Selbstvergötterung äer Hitlerzelt
daß der' Kontakt mit dem Weligeist trotz
nazistischen Verleumdungen und Verdote
Deutschland nie ganz abrib: ein gutes Vor
zeichen für den zukünftigen erweiterten
vertieften Kulturaustausch der en be
ders mit der Sowjetunion A. Z.
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Von unserem nach Leipzig entsandten Redaktionsmitglied H. G. Steinschen

Vor Vertretern der Mitärischen Sowjetischen Administra
Halle, den 19. Oktober.
tion, der Behörden und der

Wirtschaft tand am 18. Oktober im ehemaligen Messegelände die felerliche Fröttnung er
„Musterschau Leipziger Erzeugnisse“ statt. Den Beispielen von Halle und Dresden folgend,
gab somit auch LTeiprig nunmehr einen Einblick in den Stand eines wirtschaftlichen
Neuaufbauses.

Halle, Presden, Leipzig
In verhältnismäßig kurzer Zeit erlebte der

mitteldeutsche Raum drei wirtschaftliche Aus-
gtellungseröffnungen: Helle, Dresden und nun-
mehr Leipzig.

so wie jede dieser gehannten Städte ein
eigenes Fluidum hat, so ist auch jede dieser
Ausstellungen nach einer ßesonderen Seite hin
ausgeprägt.
Halle war die repräsentative Schau der
Provinz Sachsen, die harmonisch montane
Großindustrie, Chemie, Landwirtschaft, eisen-
verarbeitende Werke und Einzeſhandwerk zu
einer produzierenden Wirtschaftseinheit zu-
sammenfügt.

Die Dresdner Ausstellung erhieſt
ihr besonderes Gesicht durch die Versuche
der Textilindustrie, sich durch eigene Kraft
auf eine neue Basis zu stellen und mit neu-
artigen maschinellen Hilfsmitteln Ersatzstofte
zu produzieren. e

Leipzig dagegen dokomentiert vor allem
den Willen, seinen Platz als internationale
Messestadt, den es durch die Folgen des
verbrecherischen Hitler- Krieges verloren hat,
im Laufe der Kommenden Jahre wiedef zu ge-
winnen. Wie Oberbürgermeister Dr. Zetg-
ner in seiner Eröffnungsansprache besonders
hervorhob, soll Leipzig in Zukunft die beson-
dere Aufgabe zufallen, Ausgangspunkt eines
engen Wirtschaftsverkehrs mit
dem Osten zu vein. Damit ist auch die
Eigenart dieser Ausstellung gegenüber den an-
deren charakterisiert, die Leipzig weniger als
ein Produktionszentrum, sondern mehr als

Stadt des Handels
hberaushehbt.

Wenn Leipzig über die engeren Grenzen
Sachsens hinaus als Handelsstadt bekannt ge-
worden ist, so läßt sich das auf die besonders
charakteristische Art des Leipziger Grob-
handels zurückführen: den Sortiments
Grobhandel. Während in anderen Teilen
Deutschlands die dort ansässigen Großhändler
vielfach nur den Einzelhandel ihres näheren
Gebietes, sozusagen ihres Hinterlandes, mit
Ware versorgen, hat Leipaig in jahrhunderte-
langer Tradition einen Großhandel aufgebaut,
dessen Absatzverbindungen über ganz
Deutschland liefen.

Zwet Großhandelszweige
sind in dieser Hinstcht weltbekannt: der Leip-
ziger Rauehwardnhandel und der Leip-.
ziger Sortiments -Buechhandel. Beide
stehen heufe vor der Aufgabe, sich nach
einem langen und verlorenen Kriege neu zu
orientieren. Hinzu Kommt, daß sie durch
Bombardierung hart betroffen und im gesam-
ten Großhandel von den Lieferzentren im
Westen und Osten wesentlich abgeschnitten
Wurden.

Mit Recht hat man dem Großhandel mit-
unter zum Vorwurf gemacht, daß er infolge
der Kontingentierungsbewirtschaftung Ver-
wöhnt sei und daher nicht verstehe, mit alter
Pionierinitiative neue Wege zu suchen, wo die
alten durch den vom Nationalsozialismus dis
zum Wahnsinn getriebenen Krieg abgeschnit-
ten worden sind. Dies trifft besonders auf
den Leipziger Großhandel zu, der aus seiner
überheblichen Reserviertheit heraustreten und
den Begriff des Handels nicht mehr vom Kon

tingentierungs-, sondern vom lInitiativstand-
punkt auf demokratischer Grundlage her er-
kennen muß. Es genügt nicht, abzuwarten,

söndern: 1Zugreifen hetßt die Parolo.
Uns sind sehr wohl die Schwierigkeiten der

heutigen Zeit bekannt. Wir anerkennen auch,
däß gerade der Großhandel infolge der
Warenknappheit der letzten Jahre eine be-
sondere Liquidität hatte und deshalb von der
Bankensperre sehr hart betroffen wird, genauso,
Wie sich die Erschwernisse in Transport und
Produktion als Folgen nazistischer Kriegs-
verbrechen hemmend auswirken.,

Aber trotzdem muß händle-
rische Initiative als Kollektiv-
leistung des Leipziger Handels
stärker denn je auftreten, wllI
Leipzig seinen alten Platz wise-
der einnehmen.

Daß die Kräfte, denen die Leipziger Messe
Ursprung und Entwicklung verdankt, auch
heute noch lebendig sind, das zeigt die ſetzige
Musterschau. Sie soll zwischen Erzeuger und
Verbraucher eine erste lebendige Brücke her-
stellen und zeigen, was Leipzig noch zu leisten
imstande ist.

Besonders kam dies in Uen beiden An-
sprachen zum Ausdruck, die Vizepräsident
sSelb mann und Oberbürgermelster Dr.

Zeignexr anläßlich der Eröffnung der Leip-
ziger Müusterschau hielten,

Namens des verhinderten Bezirkspräsiden-
ten begrüßte Vizepräsident Selbmann die
zahlreichen Gäste und führte unter anderem
aus, daß diese Schau eine Demonstration des
Willens der Leipziger Wirtschaft sei, mit
allen Kräften zum Neuaufbau beizutragen.

Die Bezahlung der Reparationen zieht
wirtschaftliche Schwierigkeiten nach sich.
Diese müssen als de utsche Kollektiv-
schuld getragen werden, denn mit dem Be-
Kenntnis zu den Potsdamer Beschlüssen und
der Anerkennung unserer Wiedergqutmachungs-
lieferungen an die Völker, die von Hitler unter-
jocht wurden, wird Deutschland am besten
seinen Weg in die zivilisrerte Welt zurück-
finden.

Das zu erreichen, müsse man
von dem gewohnten Wirtschaftsdenken

abgehen
und bei Bejahung der Privatunternehmer-
initiative dem Prinzip einer demokratischen
Planung, Lenkung und Steuerung der Wirt-
schaft und des Handels weitgehend Rechnung
tragen. Das neue deutsche Wirtschaftsleben
sei sehr wohl auch ohne Konzerne,Monopole
und Trusts denkbar, die letzlich doch nur

durch die Krupps, Röchlings und Stinnes der
nazistischen Kriegsvorbereitung und Kriegs-
durchführung kapitalistische Handlanger-
dienste geleistet hätten. Die neue Wirtschaft
müsse einzig und allein auf dje Produktion der
Bedarfsqüter, die das Volk wirklich benötigt,
aus gerichtet sein. Wenn in diesem Sinne 7
allem die in der Industrie tätigen Arbeiter
und weniger die privaten Unternehmer eine
Initietive entwickelt hätten, die von dew
wirklichen Verstehen upserer Zeit zeugt, dann
müßten andererselts die Arbeiter auch ent-

sprechend in die Leitung der Wirtschaft eip-
gebaut werden.

Solchen Gsdankengängen zum Durchbruch
zu verhelfen, et heute Aufgabe und Pflicht
jedes einzelnen, der mit Handel und Industrie
zu tun habe.

Den mit Beifall aufgenommenen Ausfäh-
rungen des Vizepräsidenten Selbvmann fragte
die. Ansprache des Oberbürgermeisters von
Leipzig.

Ein sichtbarer Ausdruck für den Aufdau-
willen der heimischen Wirtschaft ist die
Musterschau Leipziger Erzeugnisse, die wir
heute eröffnen. Sie wird

von 650 Firmen beschickt.

Ihr Ziel ist es, den Warenaustausch innerhao
Mitteldeutschlands zu beleben und gleichzeitig
weite Kreise unseres Volkes über die gegebe-
nen Möglichkeiten zu unterrichten.

Der Aufbauwille der Leipziger Wirtschaft
Wird in diesen Halten von Hunderten kleiner
und großer Betriebe durch Herausstellung der
schon hergestellten und für die nächste Zeit
geplanten Erzeugnisse gezeigt. Im Gegensatz
zu 'arideren Ausstellungen, die gegenwärtig in
den verschiedenen Teilean der sowjetischen Be-

setzungszone durchgeführt werden, hat unsere
Musterschau Leipziger Erzeugnisse einen kom-
merziellen Charakter. Die an ihr teilnehmen-
den Industrie- und Handwerksbetriebhe wollen
geschäftliche Erfolge erzielen, sie
Wollen zusätzliche Arbeit für die bei ihnen Be-
schäftigten erlangen. Hier tritt also das Aus-
stellungsmäßige, das Repräsentative hinter den
Gedanken der unmittelbaren Nützlichkett
zurück.

Nachdem Oberbürgermeister Dr. Zeigner
des weiteren über die Zukunft der Leipziger
Messe und den Willen der Stadt zum Neuauf-
bau gesprochen hafte, eröffnete er die Muster-
schau Leipziger Erzeugqnisse.

Ein anschliebender Rundgang durch die
Ausstellung vermittelte den Gästen seinen
lebendigen Eindruck von der wiedererstehen-
den Wittschaft des mitteldeutschen Raumes.

Neauuufhau dor Verbrauchergenossenschuften

Kundgebung in Bitferfeſd fordert Rückgabe des geraubfen Eigenfum-

Bitterteld, 18. Oktober.
Der große Saal des „Bäürgergartens“ a

Bitterfeld war bis auf den letzten Platz gefüllt
als Genosse Schweissinger im Namendes FDCGB, der KPD und der SPD die. Kund-
gebung für den Neuaufbau einer Verbraucher-
genossenschaft eröffnete. Nach gemeinsamen
Gesang des Liedes „Brüder zur Sonne zur Frel-
heit und nach einigen einleitenden Sätzen gab
Genosse Koenen zunächst einen
Veberblick über die Entwicklung des Genosven-gchaftswesens in Deutschland. Er geißelte davdol

die Rehler, die sich bei den Arbeitergenossen-
schaften vor 1933 gezeigt hatten. In diesem
Zuseammenhang sprach er ausführlich von den
ußerst bezeichnenden und lehrreichen Vor-
gängen in den mitteldeutschen Genossenschaf-
ten (Merseburg, Halle usw.) vor der Naszi-
herrschaft. Zum Schluß entwickelte er ein
Programm für die neue Genossenschafts-
bewegung.

Genosse Korthaus sprach über die be-
sondere Lage in Bitterfeld. Er Konnte über das
ungeheuerliche Ergebnis der politischen Haus-
suchungen berichten, die in den letzten Tagen
bei verschiedenen Bitterfelder Kaufleuten
durchgeführt worden waren. Die hierbet zutage
geförderten Dinge sind so bedeutsam, daß auch
darüber noch au berichten sein dürfte. Der
Redner unterstrich zum Schluß seiner Aus-
führungen den unerschütterlichen Willen der
beiden Arbeiterparteien, die Fehler aus der
Zeit vor 1933 nicht zu wiederhoen. Er, als
Vertreter der SPD traf sich mit dem Genossen
Koenen von der KPD. Wenn er gegenüber allen
Zweiflern den ernsten Willen der beiden Ar-
beiterparteien unterstrich, nicht mehr auf die
Dauer getrennt zu marschieren. Auch die
heutige Versammlung ist ein Beweis dafür, daß-ZSF„S„7,ZFSFS

Nachahmens wert
Industrieverband der Fabrſicarbeiter

Dachpepp

Halle des 19. OKtoder.
Am Mittwoch, dem 10. Oktober, fand eine

vom Fahrikarbeiterverdand einde-
rufene Besprech allor Interessenten der
Dachpappen- und o im Gewerk-
echaftshaus Erſchienen waren die Be-
triebsräte und Betriebsleiter.

Kollege Her t el, gab eine Vebersicht ber
bengenannie eige und wies deson-
ders darauf hin, daß Ardeſtgeber sowie Arbeit-
nehmer das gesteckte Ziel im Punkt der Pro-
duktiorssteigerung voll zu grtällen versuchen.
Sehwierigk bestehen hauptsächlich in der
Transportfrage zur Heranschaffung der Roh-
materialien. Hler müßte versuchen, Ab-
die zu achaffen. Gegenseitige Unterstützung
der einzelnen Betriebe ist unbedingt notwendig
Von der Organisation wira versacht werden.
eatalls de em u lösen, indemshingeheng gewiret wira, das die in den ein-
einen Beuieben vorhandenen Lastkraftwagen
nd Anbenger gegenseſtig ergänzt werden, in-
dem ele durch notwendige Reparaturen
tränsportföbig gemacht werden.

Inzwischen et es gelungen ein dis zweiUastwagen und Lungeger weiche mit Ladungen

dach irgendeine O fahren, auf dem Rück-
ege. wenn besondere Räckiadungen nicht vor-

en sie für die Rohdachpappenindustrie Roh-
Zeterlallen mit urd Besonders er
wich el ee, Ia le tonsplane ten-
be von 80 dis 00 Pronent ertällt eind, trois-

en und
Bezirk Halſe-Merseburg Sekten der

Ziegel industrie

dem in der Dachpappen- sowie in der Ziegel-
industrie es, an eingearbeiteten Arbeitskräften
fehle, so dac die einzelnen Betriebe dazu über-

hen mubßten, die Arbeitszeit zu verlängern.
n den folgenden Dachpappenfabriken wird de
reits länger als 8 Stunden gearbeitet: in der
Halleschen Dachpappenfabrik Diemitz 2zwel
Schichten je 12 Stuaden, bei Büsscher Hoff
mann, Büschdorf, 9/2 Stunden täglich, bei Hoppe

Roehming, Ammendortf, 10/4 Stunden täglich
Dieser Zustand ist auf die Dauer ader nicht
tragbar, schon aus gewissen Gründen. Es
steht jetzt schon fest, daß die Krankheitsziffer
im Ansteigen begriffen ist. Hier müssen also
Mittel und Wege gefunden werden, diese Zu-
stände zu beseitigen.

Es entspann sich eine lebhafte Aussprache
Alle Redner gaben ihren Willen zur restlosen
Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands kund
Es wurde folgendes beschlossen:

„Die in der Dachpappen- und Ziegelindustrie
beschäftigten Arbeitnehmer werden außer ihrer
regelmäßigen Arbeitszeit noch zusät2 iteh
Arbeit von durchschnittlich im Monat 4 Stun-
den leisten, und zwar soll der Ertrag dieser
zusätzlichen Arbeit den landgrmen Bauern und
Iandarbeitern sowie den Total-Bombengeschä-
digten unentgeltlich zum Wiederaufbau beNeudau zur Vertägung gestellt werden. Die
Arbeitgeber werden dazu die notwendigen Bob-
materielien unentgeltlich zur Verfügung stellen.
wahredd Arbeiter ohne Bezahlung diese
Mehrarbeiſt leisten.“ Die Soktionsleitung-

xyrken

die Genossen aus beiden Parteien mit der Zu-
sammenarbeit beginnen wollen. Gerade die
Zusamwenarbeit in den neuen Genossenschaf-
ten Wird geeignet sein, ein hier und da noch
vorhandenes Mißtrauen zu übderwinden und den
nicht mehr fernen Tag mit vorzubereiten, an
dem die Arbeiter der Faust und der Stirn
sich zusammenfinden in einer einhejtlichen
großen Partei. Nach diesen mit stärkstem Bei-
fall auf
gende

Da am 16. Oktober in Bitterfeld giat:-
Verbraucherversammlung fordert

den Neuaufbau der Konsumgenossenschaften,
Die Versammelten bitten die Provinzver-
waltung für dle RAckgabe des von den
Hitlertasehtsten geraubtend Eigentums der früheren Genossenschat-
ten Sorge zu tragen und den der Genossen-
sehaftsbewegung zugefügten Schaden durch
Vebergabe von Betrieben und Geschäften der
Naziverbrecher wledergutza machen. Die
Versammelten sind sich etnig darüber, daß
die neuen Genossenschaften als Massen-
organisationen der Verbraucher zum Aufbau

ommenen Ausführungen wurde fol-
tschliebung einstimmig angenommen

eines wahrhaft antifaschistisch-demokrati-
schen Deutschlands beitragen sollen

Genosse Schweissinger schloß mit der Abt-

forderung an die Anwesenden, sich in die
demnächst in Bitterfeld in allen Partel- und
Gewerkschaftsbüros auszulegenden Beitritts-
listen für die neue Bitterfelder Verbraucher-
genossenschaft einzutragen. Mit dem Gesang
des Liedes: „Wenn wir schreiten Seſt an Seit“
schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

J 7

Die Abfeſſung Volksbildung bel der
Provinzialverwaltung feillt uns mit:

Auf Grund des Aufrufs vom 5. Septemder
1945 detreffend Die Wiederherstel-
lun, g unserer niedergebrochenen
Wirtschaft“, haben sich sehr viele Wissen-
schaftler zur Mitarbeit gemeldet. Die Arbeit
ist noch nicht soweit gediehen, daß jetzt schon
Entscheidungen getroffen weräen können. Be
wird deshalb gebeten, von Anfragen über evtl.
Verwendungsmöglichkeiten abzusehen. Sobald
sich die Mitarbeit von Wissenschaftlern als
notwendig erweist, werden diese benachrichtigt
werden. Allen Einsendern wird für ihre Bereit-
willigkeit, am Wiederaufbau des deutschen
Wirtschafts- und Kulturwesens mitzuhelfen,
gedankt.

Unser täglich Brot
Neugesfelifung der Lebensmiftelrafionierung ab November 1945

Halle, den 19. Oktober.
Auf Befehl des Chefs der Verwaltung der

Sowjetischen Militärischen Administration
Oberbefehlshabders der Gruppe der Sowjetischen
Besatzungstruppen in Deutschland, Marschalls
der Sowjetunion sShukow werden ab
1. November 1945 in der ganzen sowjetischen
Besetzungezone Deutschlands einheitliche
Lebensmittelkarten nach ginhbeit-
lichen Norm en eingeführt. Für die Versor-
gung aller Persouen, die nicht zu den landwirt-

schaftlichen Selbstversorgern gehören, werden
hierzu zwei Kategorien von Gemeinden
gebildet. In die Kategorie I fallen die Städte
Halle, Magdeburg und Dessau. Alle übrigen
Gemeinden fallen in die Kategorie II.

Für die Rationierung der Lebensmittel wird
die versorgungsberechtigte Bevölkerung in fol-
gende Gruppen eingeteilt: 1. Schwerstarbeiter,
2. Schwerarbeiter, 3. übrige Arbejter, 4 Ange-
stellte, 5. Kinder dis zu 15 Jahren und Schüler,
6. Sonstige Verbraucher.

Für Ge zeche Gruppen gehen nachstehende Tagesraflonen in Gramm
Verbraucher- Brot Nahr mittel Kartoffeln Zucker Marmelade FPleisch Fatt

gruppe l n I II I II l h l l1 450 450 40 40 500 500 25 25 30 30 50 40 30 202 450 400 40 40 400. 400 25 25 30 30 950 40 90 20
8 400 350 30 20 350 300 20 20 30 30 40 25 15 104 300 250 20 15 350 300 20 20 30 30 25 20 10 10
5 250 200 15 10 350 300 25 25 30 30 20 15 20 106 250 200 15 10 350 3900 158 1858 30 15 7

Nach den Normen, die för Arbeiter mit be-
sonders schweren und bei schädlichen Arbeiten
festgesetzt aind, werden Arbeiter, Ingenieure
und Techniker nach ainem Von dem Präsidenten
der Provjnzielverwaltung bestätigten Verzeich-
nis der Industrierweige versorgt.

Zu beachten ist, daß in der Gruppe 6 der
Kategorie I Fleisch und Fett nur an die Inva-
liden, an Personen über 60 Jahre und an
Frauen, äle Kinder bis zu 8 Jahren haben, ab-
gegeben werden.

Werdende und stlllende Mätter
erhalten vom 6. Monat der Jchwangerschaft
bis zum Ende des vierten Monats nach der Ge-
burt zusätzlich je Monat 300 g Nährmiitel,
300 g Zucker, 100 9 Tett, außerdem täglich

Liter Milch
Nach den Sätzer für Arbeiter (Verbreucher-

gruppe 3) sind zu versorgen: 1 Lehrer, die tat

sächlich an Schulen arbeiten; 2. Aerzte und
mittleres ärztliches Personal an Kranken-
häusern und anderen stationären Heilanstalten,
3. Professoren und Doktoren der Wissenschaft,
4. hervorragende Arbeiter der Kunst und
Literatur. Die bisher üblichen Zulage-
Karten für Schwer- und SsSchwerst-
arbeiter fallen vom 1. November 1945 ab
weg, da die Zulagen in den Karten der
Gruppe l und e enthalten sind.

Die Landräte und Oberbürgermeister werden
aufgefordert, so fort alle Vorkehrungen zu
treffen, damit die Ausgabe der Lebensmittel-
kgrten an die Bevölkerung unter Berücksich-
tigung der neuen Gruppeneinteillung erfolgen
kann. Die Bevölkerung muß unbedingt bis
28. Oktober irn Besitze der Lebensmittelkarten
sein. Der Druck der Lebensmittelkarten erfolgt
nur in Halle. Weitere Amvweisungen o den
Ernährungsämwtern in den nächeten T u



Feoeg, 19. Oktober 1545

in Halle (Sasſo)
Universitätsring 19
Zweig stellenin Ammendortf, Beesenlaub-

lingen, Diemitz, Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Löbejün,
Lochau, Niemberq, Nietleben,
Reideburg, Wettin u. Gröbers

Telephon-Nummer: 77 16
Verwaltung von Spareintage
Führung von Scheck- und

Ueberweisungskonten
Kassenstunden: 8.30--13 und
15--17 Uhr, Mittwoch- und
Sonnabendnachm. geschlossen

auf im Tlefbaufach tätig,
allen Tief- u. Oberbauagrbeiten
vertraut, sucht Stetlung, vor-
übergehend auch als Schacht-
meister Hanzlik, (19) Hohen-
mölsen, Kr. Weitenfels, P. S.,
Neumarkt 13.

Kaufmann (Handlungsgehiltfe),
26 Jahre, vertraut mit allen
kaufm. Arbeiten, speziell Buch-
tührung, sucht Sstellung, mög9-
lichst in Industriebetrieb. An-
gebote W 4017 Volksbläatt.

Gasmeister, 51 J. alt, Absolv.
d. Gasmeisterschule Köln, 27 J.

Springer Heumann
Halie (S.), Zwingerstraße 6

Ruf 240 98

Süromähbeol

Eigene Reparaturwerkstatt
für sämtliche Büromaschinen
unter fachmännischer Leitung

Ah Sorten Felle
kauft jede Menge

Foihandiung Rud. Winzer
Inhaber E. Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2
Ruf 244 98

Iod dem lngeriefer!

Entwanzen Entmokten,
Vernichtung von Mäusen und
Ratten und Schwabden, Be-
setitigung von all. Ungeziefer

Ungeriefervernichtungsdienst
Halie (Saaſe)

Streiberstraße 42, part.

Bringender Bedart

an Haus- und Küchengeräten,
Kleinmöbeln, elektr. Anlagen,
Lederwaren, Geschenkartikeln,
Neuheiten usw. t. Berl. Kauth.

Angebote erb. an Einkäufer
Schöneich s Föge

Bitterfeld
Burgstrabe 26, I.

e
orsammlungen

Praxis in Erzeuqung, Vertei-
u m. Verwendung d. Gases
eines mittl. Gaswerkes, ver-
traut mit Ferngasbetrieb und
Stadtqas- Verdichteranlage für
Kraftfahrzeugbetrieb, sucht Wir-
kunqskreis im Fachgehbiet. An-
gebote z 6433 Volksblatt.

Klemipner- und Installations-
meister, 35 4. (Schlesier), firm
in Kalkulation, mit allen ins
Fach schlagend. Arbeiten ver-
traut, sucht passende Position.
Evtl. Geschäftspacht. Angebote
z 6422 Vol“sblatt.

treter, seit 1924 bei d. Kund-
schaft eingeführt, zucht Ver-
tretung. Angebote z 6423 an
Volksblatt

Hancfelsveortretor, erfolgreich u
gewandt im Umgang mit der
Kundschaft, lang. Erfahrungen,
sucht Vertretung. Angebote
Z 6424 Volksblatt.

Langſ. Handeolfsvertrotor, best.
einqeführt, sucht noch Vertre-
tungen in Lebensmittel usw.
Tabak waren und in allen Ge-
brauchsartikeln des täqlichen
Lebens. Anq. Z 6443 Volksblatt.

Kaufm. AngestellterStellung in der Lebensmittel
branche. Kenntn. i. Schreibm.
Buchhaltung und sämtl. Büro-
arbeiten Zeitlang als Ge-
schäftsführer. Angebote Z7 6425
Volksbläatt.

Ing., 42 J., lang jähriger, selbst.
Konstrukteur u. Gruppenführer
im Elektromotorenbau, Erfab-
rung in Blechverformung als
Betriebsleiter, Erfahrung in Pla-
nunqg, sucht neuen Wirkungs-
kreis. Angebote 27 6427 Volksbl.

ing. sucht tätige Beteiliqung,
gleich welcher Art. Angebote
2 6428 Volksblatt.

Werkreugmeister, 52 J. quter
Fachmann, sucht leitende Stfel-
lung im Werkzeugbau oder
Metalwarenfabrik. Angebote
z 6428 Volkshblatt.

Meikerki- u. Kàäseroimoister,
43 J. alt, ledig, sucht ad 15. II.
Betriebsleiter- od. Obermeier-
stelle. Max Ihns, 3. Z. Bad
Düben (Mulde), Badeverw.

Müller, junger, sucht Stellung
in kleiner, moderner Mühle,
Gegend Bitterfeld sehr er-
wünscht. Angebote Z 6421 an

Ortsteit Trotha. Mitqlieder-versammlung am Sonnabend,
20. Okt., 19.30 Uhr, im Ge-
meindehaus, Pfarrstraße. Re-
ferent: Dr. Kunze, Halle.

Orts verein Gimritz Raunitz.
Oeffentliche Versammlung am
Freitag, 19. Okt. 19.30 Uhr, im
Gasthof Prysbilla. Referent:
Gen. Wolfram, Halle.

Ortsweroin Büschdorf. Mit-
gliederversammlung am Freitag.
19. Okt. 19.30 Uhr, im Gast-
hof Probst. Referent: Gen. W
Bernhardt, Halle.

Orts verein Zwintsehöna. Mit-
gliederversammlung am Freitaq,
19. Okt. 19.30 Uhr. Referent:
Genosse O. Runge, Halle.

Ortsvoroin Seehben, Oettentliche
Versammlung am Sonnabendä,
20. Okt. 19.30 Uhr, im Gaskt-
hof Glaser. Referent: Otto
Runge, Halle.

Stellen- Angebote

1 Drucker für Flachdryek
stellt ein: Volksblatt, Große
Brauhausstraße 1617

Dolmetscher, pertf. i. Russischen,
wird von Behöäede sofort ges
Angebote 7 6420 Volksblatt

Candwirtschaftſich. Verwaſter
zu sofortigem Antritt gesucht.
Landwirtssöhne mit abgesehl.
Lehrzeit und mehreren Jahren
Praxis Köncanen Bewerbuno ein-
senden an Welckert, Aschers-
leben, Vogelsang 7

Hoizhbildhauer für Ornamente
gesucht. W 3933 Volksblatt.

Elektre Schweißser stellt ein:
Dessauer Straße 3.

Tasehner, Feoinesttior, welche
gut, sauber und selbständig
arbeiten, sucht u. stellt sofort
eia: W. Pietsch, Sattler und
Lederwaren, Halle (Saale),
Herrenstraße 10.

Hosen- und Westensechneoideor,
1 Grobstückschneider sof. ges
Schneidermeſster Ferd. Fiqure,
Leuna, Ebertstraße 62.

chuhmacher-Geseſſen, tacht.,
sucht Richard Koch, Halle (S.
Rockendorfer Weg 139.

Tüchtige Köchin für mein Re-
staurant u. Hotelbetrieb ges
Vorstellung auf meine Kosten
Otto Wiese, Merseburg, Teich-
straße 33

Aelteros MAdel für Haus- und
Landwirtschaft sofort gesucht.
Emil Eichapfel, Reideburq,
Hallesche Straße 6

Hiffo für meinen Privathaushalt
in Kröllwitz wöchentlich einige
Tage gesucht. Angebote unter
W 3681 Volksblatt

Kinderliebes, Junges, nettes
Mädchen zum l. 11. in Privat-
haushalt ges. W 3956 Volksbl.

Aelt. Hausmannsehepaar ohne
Anhang (zugl. als Bürobote u
Aufwartunq) gesucht. Geboten:
Gehalt, freie Wobnung (2 2Zi.,
Küche, Keller) mit Heizung,
Licht, Gartenland. Verlanqgt-
nebenberufl. übl. Hausmanns-
arbeit, Gartenpfleqe. Tausch-
wohnung ſkeine Hansmannsw.)
erforderi. W 3873 Völksblatt

Stellen Gesuche

Wirteehaftsjurist m. g. Kaufm
Kenntn., 42 J., wendig, die po
Voraussetzq. erfüöhlend, sucht
entspr. Taiigkeit in Industrie
o. Beteiligung an Großhandoels-
unternehmen, Angebote Z 6431
Volksblatt.

Feehn. Kaufmann (Krafttkahr-
Maschinen- u. Motoren-

bauſ, fung, energisch und iel
bewust, mit Werkstattpraxis u.
sämtl, Führerscheinen, selbst.
Disponent, Sachbearbeiter und
Correspondent, techn, Zeich-
nen Einkauf und Verkauf. Ge-
wahdt im Verkehr mit Kunä-
gehaft und Vertreter, eueht ent-
Sprechendes Arbeltegebiot, An-
gebote Z 6432 Vohreblatt-

Volksblatt.
Meſkermeister, 20 J. im Berukf,

sucht Stellung, von 18 Kühen
an aufwärts. Werte Zuschr. er-
bittet Robert Stolberg, gepr.
Melkermeister, Alsleben (S.),
Neundorfer Str. 16.

Ungeſfernter Arbeiter, Kriegs-
invalide, sucht Heimarbeit. An-
qebote 7 6375 Volksblatt.

34j. indergflegerin, pflicht-
bewußt, besterfahren in allen
Zweigen d, Haushaltes, möchte
frauenlosen Haushalt führen u.
mutterloſse Kinder bekfreuen.
Leye Wert auf nett. Wirkungs-
kreis. Angeb. W 3959 Volksbl.

Wirtschafterin, alleinstehend,
46 Jahre, sucht Wirkungskreis
in Geschäfts- od. Privathaush.
Angebote u. Z 6454 Volxsblatt.

Wirtsechafterin. Jq. Witwe, 32
J., o. Kind, sucht sof. Stellung
als Wirtschafterin. Angeb. an
P. Bärwinkel, Magdeburg, Re-
form, Zur Siedlung 14 (Volks-
blatt-Vertriebsstelle).

Als Wirtschafterin in guten,
frauenl. Haushalt geht alieinst.
sudetendeutsche Frau. Da haus-
wirtschaftl. erfahren, mit Koch-
kenntniss. übernehme ich auch
Gewerkschaftsküche, Küchen-
leitung eines Erholungsheimes
oder Altersheimes, Entfernung
und Ort gleich. Angebote unt
7 6429 Volksblatt.

Witwe sucht Beschäftigung
in frauenlosem Haushalt. Gast-
wirtschaft bevorzugt. M. Ernst,
Maqgdeburq-N., Abenhdstr. 23.

Gebiſd. afleinsteh. Frau mitt
Alters, erfahren in Stadt- und
Landhaushalt, mit Nähkennif-
nissen (als Verrauensperson
geeiqnet), sucht r infrauenlosem Haushalt. n ge

7 6430 Volksblatt.

Preiſe Berufe

Landarzt im Kreis Stendal sucht
krankheitshalb, einen Vertreter
für 6 Wochen. Angebot erbet.
an Haee, Stendal, Altes Dorf
Nr. 27.

leh din als Heofferin in Buch-
führunqs- und Steuersachen zu-
gelassen und nehme noch
Kunden an Dr
Halle (Saale),

Geschàäftsanzeigen

GBBGGMGSGS nSughungs- und Rechenmaseh.
aller Systeme repariert fach-
männisch und kurzfristig
Sprinqger Neumann, Bäro-
maschinen, Bäürobedarf,
möbel, Halle (8.), Zw
straße 6. Ryf 240 96.

Georg Erieh Woallia,
Bebel-Straße 5, liefert Füter-
tücher, Textittreibriefthen, För-
derdänder und Elevatorgqurte

Lie nd Wärme Gmb.Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und
Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts Verbraucher
Halle (S.), Große Ufrſchstr. 54

bote

Uhlandstraße 6.

Auqust-

Fernruf 232 54.
Hundefacagesehäft. Trimmen,

Scheren, Ankauf, Verkauf.
Becker, Wolfstr. 24.

Verkaufe
Antik, Persorteppieh Kassak,

quferb., 1000,--, einige Keliws,
200 b. 400 verk. Wilhelm
Büsselmann, Ammendort, Re-
gensburger Straße 211,

Ski-Bindungen, 3 Paar, nen,
24,50 RM zu verkaufen Angeb.
unter 4023 Volkeblatt.

Marken-Porzohan und es
geschirr 300, zu verkaufen.
Angebote W 3960 Volkeblatt.

Sriefmorkensammiu 1200,
ſ(auch in einz, Stücken) au ver-
kaufen. Anfrag. W 3993 Volksbl

Geſde Woachepiatten 2,50.
Restermesser, für ſtarken Bart,
5 Glühbirnen, 220 Volt,
15 v. 25 Watt ſe 0,70 1. verk.

r. J. alt, v. Jugendr

Schuhmacher Artkef Ver-

sucht

Ursule Reuter, s

leg.
erhalt., Bauj. 1928. mit Bassin,
550, Aus u. Selbetabholen
zum Verkauf. Angebote unter
W 3972 Volxsblatt.,

Klavieor, schwarz, 500,--, u ver
kaufen. W 4013 Volxksblakt.

Mödel. Büfett m. Aufs. 250,gr. Schrank 150, Vertſkow

fen. Angebote unter W 30861
Volksblatt.

Bettstole mit Spru
legern 75, Ange
W 3973 Volksblatt.

Bottstelie m. Matr. 50, verk.
Mansfelder Straße 49, I. links
inde 49,50 verkauftZeiseler, Leipzig. Str. 662, Hot.

H.-Regenumhang 50, 5 Pfd
Bettfedern 30, w. Lammfell-
stoff, 2 m, 15, zu verkaufen.
Angebote W 39681 Volksblatt.

H. -Schaftstiefel, qut erhaften,
25, f. neue Fußballschuhe
(41) 20, Herrenarmbanduhr
30, Angebote unter W 4015
Volksblatt

H.-Schnörstiefel (43 neuw.,
15,-. Näther, Moritrzwinver 6 II

u. Auf-
te unter

am für Mantel 2485,
Zuschriften W 3995 Volksblatt
in qut erhalt., 50,Stuben wagen m. Matratze 25,--,

Laufgitter 10, 2 P. Kinder-
schuhchen (22) 13, 1. verkauf.
Gutzeit, b. Kothe, Turmoetr. 46.

Kiederwagen, fast neu, 39,
Westl. Ladenbergstr. 46, II. l.

Sportwoagen, breit, f. Zwillinge,
49, zu verkaufen, Angebote
unter W 4018 Voſksblatt.

Elaktr. Heizofen 35, großer
Teddybär 10, Puppe mit ech-
tem Haar 15, zu verkaufen.
Angebote unter W 4014 Volks-
dlatt.

Fühnefen zu verkaufen, 20,
Freiberq, Bäckerstraße 3.

Kaufgesuche

Rechenmasechinen
gebr. auch reparatur-

bedürftig, zu Kaufen gesucht.
Springer u. Neumann, Büro-
maschinen, Bürobedorf, Bäro-
möbel, Halle (S.), Zwinger-
straße 6, Rut 240 98.

2 innräder sowie 2 Hand-
wollkämme zu Kaufen cht.
Angebote 2 6413 Voſksblatt.

e mm Haorse aschine1 mm Haarschneidemaschine,
auch reparaturbedürftig, Ondo-
liereisen, gleich welcher Art,
Weißen Berufsmantel (40), auch
ebraucht, schwarze lederne
amenhandtasche, Fön sucht

dringend zu Kaufen. Marga
Blaschta, Peißen, z. Z. b. Jahn,
Halle (S.), Fleischerstraße 1.

Drehbank (fHolzbearbeitung) s0-
fort ges. W 3990 Volxksblatt.

Holzvbearboitungesmaschine,
Elektromotoren, Lokomobilen,
Kessel v. Dampfmaschinen ge-
sucht. W 3983 Volksblatt.

Aquarium, nahtlos, 30—-35 cm
lang, zu Kaufen gesucht. An-
ebote W 4074 Volksblatt.

Nahmasehine (gutes Werk) ge-

u Volxsablatt.ehrontrifuge, Kl., ucht.W. Frohberg, Reideburg Peiß-

e Straße 3.
prosso gesucW 4012 Volxsblatt. ev

Elektrokarren, erhalten, zu
Kaufen J ranz Werwick,
Dessau, Haus- u. Küchengeräte-
Großhandel.

Schlaf-, Wohn-, E. -Möobel,
Küchen, Haushaltartikeel, nur
gut erhalten, dringend gesucht.
Angebote W 3817 Voſksblatt.

Kompf. Schlefrimmer samt
Federbetten u. Wäsche, Herren-
wintermantel (486 oder 50),

t.

Herrenanzug (48 bis 50), Her-
renhemden (41), Unterhbosen,
Herrenschuhe (43), Damen-
schuhe (38 bis 39) gegen gute
Bezahlung gesucht. Angebote
unter W 39768 Volksblatt.

Möbel in einzelnen Stücken och
quterhalt. Wohn-, Schlafzim, u.
Käche von totalausgebombtem
Ehepaar ges, Eilangebote an
Conrad Wurzler, Wittenberg
Lutherstraße 45 II I.

Klavier und XKlelderschrank
dringend gesucht. Angebote u.
W 3975 Volkshblatt.

Klavier zu kaufen gesucht. An-
ebote W 3964 Voſksblatt.

Kſavier zu kaufen oder mieten
ucht. W 3977 Voſxeblatt.

Kſavier und Tanqgo- Harmonika
mit 60 und mehr Bässen sofort
zu kaufen gesucht. Angebote
7 6434 Volksblatt.

Grammeophen zu kaufen ge-
sucht. Preisanqebote unter W
3968 Volksblatt.

Pheotoapparat, guten, dis 6)9,
Optik mindestens 4,5, gesucht.
Angebote W 4000 Volksblatt.repplen esucht. Bäckerei Herr-
mann, arlottenetraße 17.

Beottsto ſie m. Mafr., 1 Ruhbebett
od. Sota, I Kommode, 2 Stühle
1 Tisch, Teppich oder Läufer,
eis. Ofen. Hartwig, Merse-
burger Str. 63, III., b. Specht.

e von ausgebombter
alt. Frau gesucht. Angebote
W 3979 Volkeblatt.

r e Anzugm. Stſefelhose, Stiefel u. hobe
derde Schuhe sowie andere Be-
Kleidunqssfücke sucht dringend
landw. Gutsverwalter (Treu-
hénder), Ang. Z 6439 Volksblatt.

Herrenmantel. u. Anzug gegen
qute Bezahlung z Kaufen ge
sucht. W 3996 Volkseblatt.

für große sterke Fiqur gesucht.
Angebote 7 6374 Voſksblatt

Koch-, Kenditorwäseche kauft
Walter Dorn, Schkopeu, Gal-
genberg 6.

Koch- oder vie Ofen wie
elektrische Plätte dringend ge-
sucht. Angebote erbeten unter
W 3976 Volksblatt.

guten (Gr. 1,82),
Angebote W 4022 an

olksblatt.
Msbel, Kache, Schlaf- a. Wohn

zimmer, auch einzeln, sowie
Federbetten u. Couch zu Kauf
gesucht. Angebote W 4025 an
Volksblatt,

Wehnz mmer od. ein Mabe
esucht. Angebote 4002 an
olksblatt.

gesucht.
4005 Volksblatt.

Coeldkassette und
Aktentasche kauft Tausch-Zen-
trele, Aschersleoben, Breite Str. 9

ſge, guterh., Herren-
Regen- od. Wintermantel, mitt-
tere Größe, u. Radio (Wechsel-
strom 220 V. Hanzlik,
(19) Hohenmölsen, Kr. Weißen-
fels, Neumarkt 13.

Gawindtkunpen, e bis 4“,
Gas nde wetden sofort
kauft. Brunnenbaubetrieb
lue Berndt, Wittenberg -Luther-

gebote

Angebete W 9991 Voſkreblett:

150, Tisch 120, zu verkau- Geohbr

Wor
Gehrock, schwarzen, guterhaft.

Volksblatt-Klein-Anzelgen a
III

Volt, Ca. 1700 D.
mögl. mit Anlasser. 2 Kl.
Tischexzenterpressen direkt od.
Transmissionsantr. Ca. 500 k9
mitteletarkes Packpapier, hell-
farbig, in Rollen oder Bogen,
gringend zu Kaufen gesucht.
Paul Koblo, Cell.-Waren-Fabr.,
v (Hara). Fräse und
Abrichte sofort gesucht. An-
gebote Z 6440 Volksablatt.

Krankonfuhrstun (Selbste
fahrer), gquterh., von total aus-
gebombten Schwerkriegsbesch.
zu Kaufen gesucht. O. Hart-mann, sau-Großkühnau, Ztwa 1008--1508 qm üager-
Burgkühnauer Str. 35, u. Arbeitsraum für elektro-Weonnungoeinrichtung, mod. technische Fertigung in Halle
kompl. Kdedo, Wohn- oder oder nächster Umgebung ges.
Herren u. Schlafzimmar gegen Bevorzugt wird kleineres

kaufen gesucht. Angeb. Z 6435 anschluß. 7 6373 Volksblatt.
Volxsblaäatt. Zarage für t Diesellastwagen3 t gesucht. Angeb. erbet. an

erschiedenes Hochtiet AG., vorm Gebr.L n ren Niederlassung m
let, die d. Untall (Saale), Forsterstraße 53, Te

am 15. 10. 45, abends 9 UVnr, a 291 65, App. 4.
in der Merseburger Straße be-
merkt haben, wie meine Frau
von 2 Autos überfahren wurde

bitta an Karl Koglin,
Halle (Saale), Große Ulrich-

Mietgesuche
on

Geoweors liche auch La-
den mit anschlietendem Eiro
und in Halle 54sucht. Angeb. C 6437 Volksbl.

Lager, 80 qm, und Werkstatt-
räume, 80 (kür saubere u.
ruhige Arbeit) in Halle (8.) s0-
fort gesucht. Angebote Z 6438
Volksbdlatt.

800 qm geoiga. Zotrieheräume
von Buchdruckerei für sofort
gesujcht (Halle oder Vorort).
Angebote unter W 3966 Volks-
blatt

gebote unt. W 3969 Fliege“, SchwanNachhitſeunterricht erteilt in Arnold und Bach. Das a
Latein, Englisch u. Mathematik. ist geheiszt. Straßenbahnrict
Angebote W 3999 Volksablatt. fahrt ist möglich. Vorverkauf

e an der Kasse des ThalTlermarkt e theaters und eine Stunde v
e v Beginn an der Abendkasse,99. Boxer (Rüde), möglichst ge- (Kard. Alhgert geaueht. Angebote unt. Straße 6). Heute re
M Volk-blatt. um 19 Uhr. 3. Kammernetner Kaniaehenzüchter abend des Städtischen Stre
züchtet „Marburger Feen“ u. etis Kerl Geh eichhat einen Rammler abzugeben? pindier, Karl Koch v Erich
Brinqe evtl Häsin z. Decken Kiug) unter Mitwirkur ristlan
Paul Kaßler, Naumburg (8.) Geor 9 lHiruschka, Bat n vor

Am Georgentor 10. Kapel,-
Verioren Gefunden

mann

Laden zu mieten gesucht. An-
gebote erbeten unter W 4019
Volksblatt.

Grundstücke a. Geschäfte
straße 31.

ingenieurdäre ung Groshand-
techn Beclarfsartikel,

1910 gegrändet, übernimmt Ver-
tretungen baw. Auslieferungs-
lager einschlägiger Artikel für
Gas- u. Wasserfach, Metall-
industrie, Maschinenfabriken u.
dgl. für den Bezirk Süd-Thüä-
ringen Eilangebote erbet. unt.
Nr. 268 b an Anzeigen-Mittlung
Werner Marbach, Meiningen,
Luisenstraße Nr. 1.

Wir euchen Verbindung mit
leistungsfähig. Herstellerfirmen
Werkzeuge jeder Art, u. a.
Hämmer aller Größen, Zangen
für alle Zwecke, Aexte undBeile, Maul-Steckschlüssel 6 b.
28 mm, Schltebelehren alt und
neu), Schneideisen u. Gewinde-
bohrer 412 mm, ferner
Schrauben und Muttern nach
Millimeter und Withwort so-
wie Holzschrauben. „Webag'
Werkzeuge, Gerätebau, In-
dustriebedarf Baran Co.
Berlin-Hohenschönhausen, Post-
schließfach.

Zahnarzt ist Gelegenheit gegeb.
Praxis zu eräffnen in der Nähe
von Halle. W 3965 Volxsblatt.

Wer übernimmt fortiaufende
Fabrikation eines Massen-
artikels (Messing)? Erforderlſch
Vierspindel Dreh Halbautomat
ähnl. Gildm. OY 110 od. ent-
spr. Ersatz, 2 Tischbohrmasch.
8 mm, Kl. Tischdrehbank, Re-
volverdrehbank, Spbr. 50 mm,
Drehlge. 100 mm, Fräsvorricht.,
Lack-Einbrennofen, Sond.-Prüf-
einrichtung; ferner nicht unbe-
dingt: Vielspindelbohrmaschine
3 mm Lanqdrehautomat 12 mm,
I. Schnelinietmaschine, Abwälz-
Zahnrad-Fräsmasch. mod, 0,5,
Kolliermasch. u. Poliermasch.
kür 2 mm Tapfen. Angebote
z 6445 Volksdlatt

Buehführungs- u. Wörtsehafts-
fachmann übernimmt noch
Einrichtung und Führung von
Buchhaltungen einschl. Steuer-
bearbeit. t. Geschäfte, Handw.,
Handels- u. Gewerbetreibende
Zuschr. a. W 3711 Volksblatt,

Suche Lleferfirmen für Feuer-
zeuge, Tabakpfeifen, Zigarren-
und Zigarettenspitzen, Schreib-

waren, Kinderartikel gegen
Barzahlung. Bernhard Kro-
schewski, Verkaufsstand amBahnhof Oscherfsleben a. Bode.

Kompl. tragbare Bandstraße
(2000, fabrikneu, mit 50 m
hochw. a gegen betriebs-
fähigen Hanomag- oder Deutz-
Schlepper oder Anhänger zu
tauschen ges., evtl. Zuzahlung.
Glückauf Kohlenkontor, Alter
Thüringer Bahnhof

Welcher Lastkraftwagen fährt
in nächster Zeit Ende Oktober
bis Mitte November nach
Thüäringen, Gegend Hmenau,
und Kann von dort Gepäck-
stücke mit nach Halle bringen?
Angebote erbeten unter W 3985
Volksblatt.

Wer fährt in Richtung Stutt-
gart--Heilbronn und nimmt
j. Frau m. 6jshbrig. Kind u.
etwas Gepäck mit? G. Wolske,
Halle (Saale), Blütenweg 20.

Serfin. Welcher LKW. fährt n.
Berlin u. kann einiqe Pakete
mitnehmen. Verlag Wilhelm
Knapp, Mühlweg 19. Fernruf
321 58/59.

Wer nimmt Beffadung mit
nach dem Eichsfelde? (Nähe
Heiliqensfadt-Mählhausen,) An-
qebote W 3967 Volksblatt.

Welches Auto nimmt nach Ber-
lin Gepäck u. 2 Personen mit?
Nachrſcht an Koepke, Halle“S.,
Gesentusstraße 15.

Hausachneiderin nimmt
Kunden an. Angebote
W 4009 Voſksblatt.

Blete 2 kompl., el. Vulkanisſer-
aniagen kär Fahrraddetkeneqen eine 50-mm-Dickten-

belmaschine. Angebote unter
*7 6441 Voſksblatt.
Biete 1 kompl. ol. Vulkanisfer-

aniage f. Gummischube gegen
eine Spindelpresse 15 000 Kk
Druckleistimwg mit Tischdurch-
faloch von 1202120. Angeb.
z 6442 Volxsblett.

fährt nach Bad Iſeben-
werda v. bringt alnige Möbel
nach Halle. Angebote unter
W 4003 Voſksöblaft.

„Volksblatt“
Anzeigen

Sekr begekrt Oft bewäkrt!
Aufgenommen werden:

Gesechfts-Anrelgen
Grundstücke u.
Gefudmarkt
Läden und Magarzine

noch
unter

9

Anzeigen Annahme
täglich von 8 bis 17 Uhr.
sonnabendse von 8 dis 14 Uhr

Walsenheusring
Rot 30 01 v 248 00

tagt Mittelete, 40

Aselfteres Einfamiienhaus mit
größerem Garten auf d. Lande,
nahe Dessau, gegen gleich-
wertiges in Halle oder nächst
Umgeb. zu tauschen gesucht.
Angebota W 4073 Volksbläatt.

Grundstück, 1000-3000 qm, mit
oder ohne kl. Haus, zu kaufen
od. pachten ges. Kaufe auch
beschädigt. Grundstück. Gegend
egal. Z 6415 Volksblatt.

Mittiere Gärtnerei, auch Baum-
cchule von tüchtig. Fachmann
zu pachten od, zu kaufen ge-
sucht. Ang. W 6368 Volksblatt.

Lobensmittelgeschäft in Eis-
leben od. Umgegend zu kaufen
oder pachten gesucht. Gefi. An-
gebote unt. Z 6452 Volksblatt.

Ehem. Geschäftsinhgserin
(Schlesierin) 43 Jahre, alleinst.,
sucht Kolonialwarengeschäft zu
kaufen oder zu pachten oder
wünscht sich im Geschäfts- od.
and. Haushalt als Wirtschafte-
rin zu betätigen. Angebote unt.
7z 6452 Volksblatt.

Herren- u. Damenschnefderei
von Schneidermeister zu kaufen
oder zu pachten gesucht, evtl!
Beteilig. mit Kapital an größ.
Unternehmen. W 3818 Volksbl

Wohngrundstöck in Merseburg
mit Nebenräumen und Garten
zu ftauschen gesucht gegen
größeres Grundstück in Quer-
furt, Mücheln, Nebra oder
Freyburq. 7 6384 Volksblatt

Samenhandliung, evtl. auch w.
Kolonialwarenhanciel u. Woh-
nung, zu pachten od. zu kauf
gesucht. z 6367 Volksblatt.

Landwirtschaft, 30—60 Morgen,
zu pachten oder zu kaufen ge-
sucht. Z 6369 Volksblatt.

Bäckerel, auch Landbäckerei m.
Kolonialwaren und Gaststätte,
von tüchtig. Bäcker und Kon-
ditormeister zu pachten
Angebote 7 6388 Volkshblatt.

Kileiner Maschinenbaubetriehb
wegen Krankheit des Inhabers
zu verpachten, evfl. zu ver-
kaufen. 2 6387 Volksblatt.

Wind- oder Moter-
sucht kapitalkräftiger

Mällermeister z. pacht. od. W
kauf, evt. a. Rechnung. wramt
auch sof. od. spät. Siellung
an. Ang. W 3974 Voiksblatt.

Einf. Häuschen mit Gartenland
in näherer Umgebung v. Halle
zu pachten oder zu kaufen ge-
sucht. Wohnungstausch (3 Z.
naeh Berlin möglich. Angebote
unter W 4006 Volksblatt.

Keine vis mittlore Gaärtnerel
mit Gewächshaus oder entspr.
Gelande mit Wohn. zu pachten

oder kaufen gesucht. Angeb
erb. Felix Teschewskl, Zeitz,
Auf den Gebinden 20.

Pachtqesuche
Geftügelfarm od. 1--2 ha hier-

zu geeiqnetes Gelände zu pach-
ten gesucht. Angebote unter
W 3997 Volksblatt.

Hote! oder Restaurant von
52 jähriger Hoteliers-Witwe zu
e gesucht. Angebote u

3830 Volksblatt.
Schmiede von Schmiedemeister

zu pachten ges. Firm in Huf-
beschlag, Wagenbau Land-
maschinen. Angeb. erb. Alkfr
Langner, Schmiedemeister, z. Z.
Müſercdorf, Post Zappendork.

Gute Fleischereli, auch m. Gast-
wirtschaft, zu pachten od. kau-
fen gesucht. Angebote unter
W 4021 Volksblatt.

Landwirtsehaft bis 50 Morgen
von tücht. Landwirt zu pachten
gesucht. W 4020 Volksbdlatt.

Autowarkt

Suche Lkw., 2“5 t, Holzqas-
Gen. Biete evtl. PKw., 1,7 Ltr.
Holzk.-Gen., Kompl. Angebote
unter Z7 6449 Volksbläatt.

LKW., Diese oder Generator,od. zum Umbau geeignet, 2-6 t,
auch mit Anhänger dringend 2.
kaufen gesucht. Eilangebote an
Rudolf Hahn, OHG, Halle-S.,
Geiststr. 34, Telef. 2t 217, Tele-
grammadresse: Ruhage Halle-8S.
astwagen-Anhbänger, 1 hbils
2 mit mechanischer Brems-
vorrichtung zu kaufen gesucht.
Brunnenversand Bad Lauchstädt

P W. oder lofchter LKW.-
Hoſzveorqaser, Dreirad-Liefer-
wagen, Motorrad m. Beſwagen
zu kaufen gesucht, Bönecke,
Ballenstedt, Ernst-Thälmann-
Platz 2.

5 hbis- 8 t Anhänger gesucht.
P. H. Krause, Landsberger Str.
13/15, Ruf 24 551.

T

Geldmarkt
Darſohen,“ Teilhaber, Beteili-

gungen, Hypotheken, Grund-
stücke a. Art verm. M. Gerlach,
Immob., R. 234 23, Krausenstr. 27

BReteohligung mit 29 000 40 000
in einem gesunden Betrieb, wo
ich als neralvertreter wir-
ken kann. Angebote unter
W 39689 Volxksblatt,

Chemifsehe Fabrik, Komm Ges.
in Aringen, eucht still. Teill-
haber (Kommanditisten) mit

einer Kapitaleinlage van 20 bie
50 Miſe Mark. Hoher Gewinn
gemäß letzt. Bilanz, Sicherung
durch Fabrikgrundstück. An-

bote mit Mitteilung des ver-e flässigen Kapitals er-
ten unter 2 6380 Volksblatt.

Levbensmittefmagpe, mit sämtl
Lebensmittelkart., 2 Haushalts-
aus weise, 1 Paß, 1 Registrier-
schein a. d. Namen Diener u.
Pieper verloren zwisch. 17 u. 19
Uhr Linie 4 vom Markt bis
Marx-Engels- Platz. Familie Die-
ner-Pieper, Friesenstrabe 25.

Brilie i. rot. Etui Sonntag, 14. 10.
von Pfännerhöhe bis Kröllwitz,
Grellstraße, verl. Gegen Bel.
abzugeben Pfännerhöhe 27, II

Gesuchte Anschriften
Wer kann Auskunft geben über

den jetzigen Aufenthalt meiner
Kinder Alfred, Kurt und Gerda
Härtw aus Sagan in Nieder-
schlesien, Mannatburg 1I1, sowie
über Frau Klara ramm ausSagan, Sportplatz 97 Auskunft
an Gustav Härtwig, Altranstädt,
Kr. Merseburg, Lützener Str. 3b,
bei Paul Strehblitz gen.

Wer Kann Auskunft geben üb.
den Verbleib Frau Mergarete
Dauer mit Kind? Letzter Wohn-
ort Regenwalde (Pommern), Kl.
Marktstr. 1. Nachricht erbeten an
Erich Krüger, (19) Rathmannsdort,
Post Staßfurt.

Anton Kah Schmiede-
meister, 53 Jahre Gertrud Xa-
hanneck, kfm. Angestellte, 22 J.,
beide Allenstein (Ostpr.). Ursula
Kahanneck, Hilfsdienstmaid, 18
Jahre, letzter Wohnort Potsdam
Zu melden an Frau Johanna Ka-hanneck a Neuenhofe üb. Hal-
densleben, Bezirk Magdeburg, bei
Fr. Nielebock.

ich zuche le Anschriſten mel
ner früh. Angestellten, Freunde
und Bekannten aus Kreuzburg
O. u. Umgebung. Meldung an
Friedrich Gehl, z. Z. Tanger-hütte (Altmark), Schießsplatz 49.

Herbert Kletazmann, Schönebeck
(Elbe), Schillerstr. 8, sucht Mut-
ter Martha, Brüder Heinz, Erich
unch Günther aus Mühlwitz,
Kreis Oels,

Freiburgerl Wer Kann mir Aus-
kunft geben äber meine Eltern
der Familie Fritz Schirmer, Frei-
burg (Schles.)y, Waldenburger
Straße 107 Fritz Schirmer, Letz-
lingen, Kreis Gardelegen, Markt

Erich Herrmann, Eilenburg bei
Leipziqg, Am Ehrenfriedhof 15.

Achtung Sudetendeutsche, Kreis
Aschl Wer kann mir über den
Verhleib meiner Mutter, Helene
Teuber geb. Herda, zuletzt wohn-
haft in Robbach, Kreis Asch,
Pfannensfiel 714, b. Frau Rajfhel.
Nachricht geben. Nachricht er-
beten an Lucia Wienert, (19)
Quedlinburq, Heidfeldstraße 2.

Gretl Kubitschke aus Boden-
bach (Sudetenland), Resselgasse.
Ich suche m. Mutter Frau Hermine
Kubitschke ans Rokiſtniz, Adler-
gebirge, Ost-Sudeten, zuletzt in
Bernstadt bei Herrnhut. Nach-
richt erbeten nach Falkenberg
(Elster), Hufen 47.

Suche meine Mutter, FrauElfriede Kadur und Schwester-
chen Doris aus Breslau, Lehm-
grubenstraße 93. Gerda Kadur,
Großthiemig 142, über Elster-
werda, Kreis Liebenwerda.

Fr. Olqa Schul geb. Koose
aus Stobingen, Krs. Elchniede-
rung (Ostpr.), sucht Angehörige
sowie meine Schwester, Frau
Hüäeqardt Gawehn geb. Koose,
evakufert Sachsen-Anhalt. Nach-
richt erbeten nach Weißenhborn
Nr 98, über Zeitz, Kr. Weißben-
fels, bei Bayer.

Suche meine Frau Martha Linde
aus Wartenberg, Kr. Ppyritz(Pomm.), und meine Söhne Ge-
3 Linde u. Erſch Linde, u. den
Schüler Werner Canera aus Ca-
struw. Nachricht erbeten an
Oskar Linde, Dahbrenstedt, Kreis
Stendal (Altmark).

Wer Kann mir Auskunft Aber
den Aufenthalt der Famllie Her-
dert Rengers aus Heiversdort dei
Grünberg (Niederschl)) Gurb-
qasse 37 h, u. den Aufenthalt der
Fam ſie Erwin R ausGrünber (Niederschl.), Herrn-
straße 9, geben Nechricht er-
bittet Liesbeth Rengers, (19) Des-
sau (Anhalt), Heinrichstrase 11.

Lichtspiel- Theater

19.45.15.30, 17.45,
mit Suri GrafJugendliche über 14 Jahre zu-

eſassen. ad 10 Uhr.ater. Tag. 16, 10 20 Ohr
„Ich brauche Dich“ mit v
Birgel, Marianne Hoppe,. 490
nicht zugelassen,

Kitterhaus-Kiehtsplolo

Das Hochzeitskotel“. Ein
neuer lustiger Ufa-Film mit

Nr. 210.

Elsabeih Tefiner Wiekarski mit Sohnaus Danzig, Breitgasse 73, Anna
Fiekarskt geb. Kowalik, CertrodFierarski, beide aus Danzig, Am
Stein Nr. 9. Nachricht erbittet

jetzt wieder Leipziger

meister Ernst Kramer, am Fig.
gel, Kammerrausiker Karl r
mann, Kontrabaß. Werke
Beethoven, Haydo und sche
bert (Forellenquintett ung Le
der). Näheres slehe Plat
Vorverkauf bei Hothan, an
melt, Stock, Verkehrsverein d
1 Stunde vor Beginn an d
Abendkasse.

jeehe Bühnen Halſſedem Beginn der Wintereptent

werden Stammkarten für n
Thallatheater ausqegeben, ung
zwar für Dienstag Mittwoch
und Freitag bei vierzehnt
gem Besuch für 20 Vorstellun-
gen mit einer Ermäbigung von
10 Prozent Zeichnen Sie Stamm
Karten! Unser Werbehbeft Fin
ladung zur Platzmiete“ unſer
richtet Se über Spielplan
Mitglieder, Platzpreise und Vor
tfeile der Stammkarten, Anmel-
dungen werden im Stammkar-
tenbüro, Universitätsring
II Treppen, werktäglich von

bis 13 und 17--19 EWhhr entgegen.
genommen In Fällen der Ver-
hinderung kann die Stammkarte

gegen eine Vorstellung de
gteichen Werkes umgetauszcht
oder auch an Nicht-Stammkar-
teninhaber übertragen Werden,
Stanmkarten von 1,50 RM an

r Garten Halſe,
Auch im Herbst ist ein 200-
besuch sehr lohnend Der Tier.
park ist jetzt von 9 bis 13 Uhr
durch gehend geöffnet. Jeden
Sonntag 15.30 Uhr UVnterhalt-
konzert Mus -Dir. Baer.

Sehenswert n. lehrreich

ſür jedermann ist die

Ausstellung
in der Gr. Ulrichstr. 22 Bu. 1920

2

Des großes Erfolges wegen
verlängert!l!

Kurt Dittrich
ger beliebte Operettentenor,

vom 15. bis 31. Oktober in

„„Traumland“
tbglich zweimal im

Steintor-Variete

Steintor Varieteé
Julius F. Klinkowströn

Sonntag, 21. Oktober, 11 Uhr

1. Matiné

unt. Leitung d. Kapellmeisters
Hans-Heimut Hunger

Solisten: Hans-Helmut Hunger,
Gerd Giese, Heinz Reichen-
bdach, Helmut Kramer
Und es singt:

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentenor

Mitteldeutecher Konzert- und
Vortragsdienst, Halle (Saale),

Leipziger Straße 34

Bach
Bruckner- Feier

Sonntag, 21. Oktober, 16 Uhr
im Dom zu Hafie (Sasle)

Sintfonie-Orchester
der Stadt Leipzig

fessor Heinrichn Leipzig
Baß: Kurt Wichmann, Halle
Orgel: Oskar Rebling, Halle
Bach: Großes Pröludium cmoll

für OrgelBach Soloxantate Ich dade
genugBruckner: Vlerte Sinfonie Be
dur (romantische)

Vorverxauf: MKV. Konzert
Kasse Leipziger Straße
Hothan, Rammelt und Ver.
kehr verein (Schmeerstrabe)

SaalschloßF estsäle
Sonntag 21. Oxktober, 17 Uhr

Tansend Tabte
TAN

Gastspiel der

Melocis Bnyinmirer
Bühnensehau Tam

Karten zu 3, Vorverxaul
Hothan und Verkehrsverein,

Karin Harcdt, Deltgen,
Ernst Waldow a. 16, 18 und
20 Uhr, Vorverkaut 10--12 Uhr.
Jugendliche afcht zugelassen.el Lauchetädter r

eute letzter T Der wwelte
Schug“. Jugend nicht uelassen, nn: 14, 16, 18,

Uhr. Vorverkauf 10.30 dis
12 Uhr. Morgen,

uns Rengz“.oii. rTaguen je 10 20 ur
Vſktor Staal u. a.
nicht zugelassen.rege chiigiei

Stiteor Toilln k.
losen Betrieb hW 4026 Velkeblatt,

außerdem täglich von 1518 Vhr an a. Saaischlos Kaste

Rennen zu Halle
Sonnteg, d 21. Oktoberu Uhr

Figehn- a. Hindeornisreonseo
xehrtVorverkauf ad vok. Von

ſtg.

des SieintorOrchesters

Die
Teil de
gesittet
Abrech
1chaf
hatte,
rannei
Ungehe
haben,

Zerstör
Nü:

geltu
teuflisc
ganze
geburte
die sie
sie mit
klirrenc

mit Pa
Massen

Den
Dichter
danken

tören.
Hasard
Volk, c
Raus
Parteite
legte.

Viel
lich eir
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